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Neue Wiriſchaftswege in Deuschland. 


Von Axel Schmidt. 

Als ſich die deutſche Induſtrie nach den furchtbaren An⸗ 
ſtrengungen des Weltkrieges wieder auf die Friedensarbeit 
umzuſtellen begann, zeigte es ſich, daß infolge der langen 
Abſperrung nicht nur die Außenmärkte verloren gegangen, 
ſondern auch die Betriebe veraltet und gegenüber dem Aus⸗ 
lande rückſtändig geworden waren. Viele überſeeiſche Län⸗ 
der hatten zudem aus der Not eine Tugend gemacht und 
gleich den neuentſtandenen Staaten in Europa ſich eigene 
Induſtrien geſchaffen. Die Inflationszeit ermöglichte der 
deutſchen Induſtrie, ihre Betriebe auszubauen, und im 
letzten Jahre ift dazu noch die Rationaliſierung der Mr- 
beitsmethoden gekommen. 

Aber nicht mehr das Kartell, das die ſchlechten Werke 
mitſchleppt, nach ihnen ſogar die allgemeinen Preiſe feft 
ſetzt, iſt das Ideal der deutſchen Wirtſchaft, ſondern die 
Rieſengeſellſchaft, die nur die modernſten Betriebe ver⸗ 
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: Die Diskuſſionen im Sejm. 
Die führenden Oppofitionsredner. — Marſchall Pikſudsti konferierl. — der Abg. Marel über 
: die Mairevolulion. — Erklärung der Chrifti. Demofralie. 


Poſten des öffentlichen Lebens beherrſchen forl, 
Auch auf wirtſchaftlichem Gebiete haben wir ebenjo be- 
deutſame Regierungsmaßnahmen zu verzeichnen. Die 
Regierung hat die Wirtſchaftskreiſe zu Beratungen eingeladen, 
in denen die Loſung ausgerufen wird: Ohne Experimente! Für 
die Arbeiterklaſſe überſetzt heißt es etwa: „Fort mit den Träumen!“ 
In das Wirtſchaftskomitee iſt der Innenminiſter, deſſen Auf- 
gabe die Bekämpfung der Teuerung iſt, nicht eingetreten. Es tritt 
klar hervor, daß die Regierung die Linie der Verteidigung kapi⸗ 
taliſtiſcher Inkereſſen verfolgen wird. Die Teilnahme 
der Miniſter Meyſztowicz, Nie zabytowski und Sta⸗ 
niewticz bedeutet gleichſam eine Vorwegentſcheidung der Agrar⸗ 
reformfrage. und 1 der Zurückſtellung derſelben liegt eine 


2 Warſchau, 16. November. Die geſtrige Sejmſitzung war 
p: erfüllt von den Debatten über das eee Es 
Proen Vertreter faſt ſämtlicher Sejmparteien. 
7 Reden der Abgeordneten Glabinski (Nat. Volksverband) 
pA uno M avet (Sozialiſt) hatten ausgeſprochen oppofitionellen 
Charakter. 


et un verlautet, = ar ag k diii 
n Tagen, bom Ta r Seſſionseröffnung, DA: 
abzuändern oder gufgu heben Der Vorſitzende des 
derfeſſungsausſchuſſes will vor Einberufung der Kommiſſion mit 
3 r Regierung darüber verhandeln, daß der Auslegungskonflikt 
nicht bom politiſchen Geſichtspunkt betrachtet werde. 
m, Jegen 5 Uhr erſchien Marſchan Pilfudski im Seim, und 
Ya an ſprach davon, daß eine politiſche Rede im Zuſammenhang mit 
diem Preſſegeſetz bevorſtünde. Es ift aber zu dieſer Rede nicht 
5 beam men. Pilſudski hielt mit Rataj eine längere Konfe- 
k ata über den Haushalt und die Sachlage in der Angelegenheit 
des Preſſegeſetzes ab. 


große Gefahr, denn die Neform it eine Staatsſchuld, die 
dem Volke gegenüber abzukkagen it. Abgeſehen von dem Bere: 
monialkonflikt, der auf byzantiniſche Traditionen 
hindeutet, haben wir ein neues Preſſedekret gu verzeichnen, das 
nicht nur für die Preſſe, ſondern überhaupt für die Freiheit des 
Wortes einen Maulkorb darſtellt. Das Dekret wird die [gt imm 
ſten Reſultate zeitigen, wenn nicht der Sejm feine Pflicht 
erfüllt und es aufhebt. Denn die Unfreiheit des Wortes führt zur 
Verſchwörung. All dieſe Dinge haben uns bewogen, daß die ge⸗ 
meinſamen Mahlzeiten der Bourgebiſie mit der 
Regierung auf Koſten des Volkes ein Ende haben 


Nachdem die Sejmſitzung eröffnet war, ergriff der Abgeordnete 

I gs cialtktowski das Wort, ap den Vorſchlag einer Aenderung 
Kl Tagesordnung vorzutragen. Er erklärte u. a folgendes: „Mein 
bab hat zuſammen mit anderen Parteien den Antrag auf Au f= 
“bung des Preſſegeſetzes unterzeichnet, da er 
D Geſetz aus ſachlichen Gründen für unangebracht hielt. 
Er Arbeitsklub nimmt an, daß dieſer Antrag für die Regierung 

} poen Fingerzeig dafür bildet, daß das Geſetz vom Sejm auf ges 
SER oben wird. Mein Klub will aber aus dieſer Angelegenheit 
a ne Demonſtration gegen die Regierung machen. 
I der Gejm auch nach dem 27. November zu dieſer Frage Gtel- 
ung nehmen kann, beantrage ich, daß die Vorlage von der 


Ta 7 $ € 
Tagesordnung abgeſetzt und erit am 27. November er- 


4 Dawau itt der Sejm Neuwahl eines Vize ⸗ 
è Marie f 15 an Stelle ; des yirrüdgetretenen ep 
N R Man wählt Hierauf 


Mucinski. 
ritt die Kammer zur 


hi Distuffion über den Haushaltsvoranſchlag 


= 1 Volksberband) griff in lä 
Der Abg. Giabinski (Nat. s ) in längerer 
Rede die e ee an. Er äußerte die Befürchtung, daß die Ne= 
; trotz der offiziellen Dementis nach einer 
W dende rung des . Organismus geſtrebt 
abe. Die Innenpolitik der Regierung hätte einerſeits zur Ber: 
der Verwaltung und andererſeits zur 
A e h Sum 
a er, Haus voranſchlag nur formel. 
Fe safigen be 3 ie in Wirklichkeit mit einem Defizit 
hliege. Er kritisierte im Zuſammenbang damit den Out 
Rede m us des Finanzminiſters. Zum Schluß ſeiner 
P wies en auf die Notwendigkeit der Erhöhung der 
$ eamtengehälter hin und Hab den Zweifeln über die Dauer- 
aftigkeit des polniſchen Exports Ausdruck. 


I rüttun 
Vlaudget N 


nowiez 
lten die Aufſte 
ufgabe der i 

finanzielle Gleichgewicht wird 
llag des Bre 

S fy an Ee fer fe 
j aus dem i ; 

Nellen des items wird dem Staate Harmonie und 


alan dee Wahlen auf Grund der bisherigen Wahlordnung eine 
an 

8 einer klar R bemühen 
Stelle geſteckten Richtung zu bem } 


n 
trasjgwensbebürfnifien und den großen Piaſten⸗ und Jagiellonen⸗ 


TAN: ach der Pauſe ſprach zunächſt der Kommunist Skrzypa, de 
dalle geven astien 1 8 se Schlußantrag kam, das Haus⸗ 
| Rene obiforium zum Ben des Proteſtes gegen die faſziſtiſche 
A rung zu verwerfen. 

. 


Kan Abg. Kwiatkowski von der Chriſtlichen Demokratie teilte 
Ko mammer mit, daß ſeine Partei für Verweiſung an die 
AR, Dan n ſtimmen werde. i 

„ Morny rauf ergriff der Abg. Marek von der Sozialiſtenpartei das 
nach k u. a. folgendes zu fagen: „Niemand hat erwartet, daß 
Kuna m Maiumſturz und der Verfaſſungsände⸗ 
fa I noch dem gegenwärtigen Sejm die Aufgabe zu⸗ 
nniſſe „oüirde, das Budget zu erledigen. Die Mri-Ereig- 
Aa des bin man fic eine Revolution und bewaffnete Rekonſtruktion 
pvielt abinetts nennen, hatten eine tiefere Grundlage, den Zwie⸗ 

gz wiſchen Seim und Volk. 


. ~ | Jede Revolution verpflichtet. 


Breit⸗ 


i durchaus der Pat. überlaſſen. 


müſſen. Die Oppoſition ift nicht herſönlich, ſondern ſach⸗ 
En ab: ber ſſcht 

Die Oppoſition wird ni 

das im Mai aufgeſchnitten wurde, 


lich. Wir haben Verſtändnis für den guten 
Regierung, aber das genügt noch nicht. 
zulaſſen, daß das Geſchwür, d 
von neuem zu eitern beginnt. 


Abg. Langer 


in der Haushaltskommiſſion äußern werde. 


Abg. Mataftewiez von der Kath. Volkspartei äußert 15 Goif: 
ich lang⸗ 
friſtiger billiger Kredite für die Heinen Landwirte und die Hand⸗ 


den Ukdatuiſchen Klübs, daß 
nicht zur Kenntnis 
Vertrauen zur Regierung 


nung, daß der Finanzminiſter die Verſprechungen bezü 
werker halten werde. 

Abg. Lubaski erklärt m Mitten 
er das Grpojé des Finanzminiſters 
nehme, ſeine Partei kein 


feine Partei . das Haus haltsproviſorium für 


1927/28 ſtimmen werde. ; ; a 
Roguſgezak von der Nationalen Arbeiterpar⸗ 
. 

ige 


Abg. 
tet erart daß ſeine Partei für die niſſto 1 
Proviſoriums ſtimmen werde, was h für die endgül 
Stellungnahme der Partei nicht entſcheidend wäre. ER 

Abg. Tarafzkiewirg ſpricht ſich gegen das Proviſorium aus. 

Abg. P. 

Partei der Regierung gegenüber eine kritiſche Stellung 
neee da de Regierung weder ein politiſches noch ein wirt. 
ſchaftliches Programm vorgeſtellt habe, doch ſtimme ſeine Partei 
für die Verweiſung an die Haushaltsklommiſ⸗ 
Fon, wo ſie das Proviſorium einer fachlichen Beurteilung 


unterziehen wolle. ſich das Budget 
Rede des Abg. Pritucki, der egen udge 
Nach der Rede des Abg. Pritucki, 1 „ Skrzypa zur 


ausſprach, gab der Marſchall den Antrag des 2 
Abs mien, der die Verwerfung des udgets in 
erſter Leſung betraf. Der Antrag wurde abgelehnt und 
das Haushaltsprobiſorium in erſter Leſung an die Haushalts⸗ 
kommiſſion verwieſen. 5 53555 
Nach der Verleſung verſchiedener Interpellattanen gab, der 
Marſchall bekannt, daß die Sejmarbeiten jetzt hauptſächlich auf der 
Arbeit der Haushaltskommiſſion ruhten und er deshalb eine oll⸗ 
ſitzung nicht anſetzen könne. Darauf wurde die Sitzung ge⸗ 


ſchloſſen. 


die erſte amtliche Darſtelung der Wahlen 


in Gberſchleſien. s 

Die Pat. veröffentlicht die er ſte amtliche Darſtel⸗ 
lung der oberſchleſiſchen Wahlen nach Kr eiſen wie folgt: 

Kreis: Geſamtſtimmen Poln. Mand. Deutſche Mand. 


Kattowitz Stadt 47 270 26 ( 21079) 34 (25 513) 
Königshütte Stadt 32 261 16 (10 012) (22 299) 
Kattowitz Land 040 191 (43 927) 127 ( 40113) 
Schwientochlowitz 75.500 106 ( 35250) 125 (40 250) 
leß i 54 857 986 (43894) 154 ( 9532) 
Nybit 8800 1226 ( 47200) 272 (21 600) 
Sublinik | 13347 379 (9477) 134 ( 3870) 
Tarnowitz en 22 996 235 (15 859) 71 (6821 
; 899 071*) 3165 (226 698) 955 (169 998) 


„In dieſer Zahl find 2375 ungültige Stimmen enthalten. 
Die Zahlen in () ſind die abgegebenen Stimmen. 
} * 


Nach der Stimmenzahl ergibt. das eine prozentuale 
Verteilung von 57,15 Prozent volniſchen Stimmen und 42,85 
Prozent deutſchen Stimmen. . 1 

Wenn wir die amtliche Mandatsverteilung, wie ſie 
die Pat. meldet, dagegen berechnen, ſo ergibt das eine prozen⸗ 
tuale Verteilung der Mandate von 3 

76.82 Prozent polniſchen Mandaten, 
23.18 Prozent deutſcchen Mandaten. 
Wir müſſen die Verantwortung für dieſe Meldung 


Die oberſchleſiſchen Wahlen vor dem Sejm. 

Im „Kurjer Polski“ leſen wir; „Das Ergebnis der Wahlen 
in Oberſchleſien hat in Seimkreiſen einen ſehr lebhaf⸗ 
ten Widerhall gefunden. Man weiſt darauf hin, daß von 
ſeiten der Regierung eine tatkräftige Initiative gefehlt habe. Das 
oberſchleſiſche Volk war in der Zeit der Wahlen faſt ſich ſelbſt über⸗ 
lafen. Die Angelegenheit jol, wie verlautet, Gegenſtand einer 
Interpellation werden.“ 


von der Wyzwoleniegruppe erklärt, daß ſein Klub 
feine Meinung über das Budget erſt nach der Erörterung 


Abg. Hokowacz von der Unabhängigen Bauernpartei bib Gehe 


Potoczek erklärt im Namen der Piaſten, daß ſeine 


iſt das Verfahren der 


Bisher konnte nämlich die 
des Briketts, nicht mehr als einen 140 Kilometer langen 


Porkan der engliſchen 
hleninduſtrie auf dem 
Weltmarkt wieder normale Verhältniſſe eintreten werden. 
Konnte doch die engliſche * i 0 
ſtets nur dank der N eg aſſerfracht in die deutſchen 
Seeſtädte gelangte, jetzt bis nach Berlin vordringen. e` 
deutſche Kohleninduſtrie hat ſich durch langwährende Ver- 
träge die wiedergewonnenen Abſatzmärkte Skandinapiens 


und anderswo gefi i | 
Für die engliſche Kohleninduſtrie bedeutet der Streit 
und der Krieg mit ſeinem Ausbau von Kohlengruben in 
vielen Kolonialgebieten und aüßereuropäiſchen Staaten eine 
dauernde Verſchlechterung ihrer Poſition. Früher bildete 
die engliſche Kohle die gute ante für alle engliſchen 
Schiffslinien nach den Kolonien, die dadurch in die Lage 
verſetzt wurden, die Rohſtoffe zu billigen Frachten nach 
England zu bringen. it der Induſtrialiſſerung dieſer 
Gebiete iſt auch die Inbetriebnahme von Kohlengruben 
Hand in Hand gegangen, ſo daß die engliſche Kohle be⸗ 
onders in der Schiffahrt keine Monopolſtellung mehr be⸗ 
bt. Durch die Benutzung der Braunkohle zur Herſtellung 
von Elektrizität und den Ausbau der Waſſerkräfte wird der 
Kohlenverbrauch um ſo mehr eingeſchränkt, als auch die 
e zur Oelfeuerung überzugehen be⸗ 
Auch Deutſchland iſt damit vor das Problem geſtellt 
was mit dem Ueberſchuß der Kohlenproduktion e 
ſoll. Hier ift es wieder die Wiſſenſchaft, die einen Ausweg 
zu weiſen ſcheint, Und zwar auf zwei ganz verſchiedenen 
Gebieten. Die Farbeninduſtrie hat nach jahrelangen theore⸗ 
tiſchen Experimenten ein Verfahren gefunden, aus der 
Kohle die hochwertigen Stoffe zu extrahieren. Vor allem 
: | Verflüſſigung der Kohle zu Benzin 
theoretiſcha g e l ö ſt, und die arbeninduſtriegeſellſchaft 
iſt eben ſchon dabei, in Leung eine große Fabrik zur Her⸗ 
ſtellung von künſtlichem Benzin zu errichten. Sie hofft, in 
wenigen Jahren nicht nur den ſtark wachſenden deutſchen 
Bedarf an Benzin für Motore — Autos, Flugzeuge uſw. — 
herſtellen zu können, ſondern iſt ſogar der Anſicht, das 
künſtliche Benzin billiger fabrizieren zu können als das 
jetzt aus dem Auslande bezogene. Bewahrheitet ſich dieſe 
Annahme, ſo würde in Deutſchland nicht nur für zahlreiche 
deutſche Arbeiter neue Arbeitsmöglichkeit gefunden ſein 
ſondern es würden auch große Summen im Inlande ver⸗ 
Bun 3 en ezug be Benzin ins Ausland 
offen; ‚würde die Handels⸗ i 
5 1 e i dat nn „ 
Die A. E. G. ift dabei, ein anderes Problem öſen: 
die Halbverkokung der Braunkohle. Sins ge 
bequem transportfähiges Produkt geſchaffen, das die Ber- 
wendungsmöglichkeit der Braunkohle ſtark erhöhen wird 
Braunkohle, auch in der Form 


Transport vertragen, da es fich dann ſcho 

wies, die hochwertige Steinkohle zu AR ar . G. 
hat dieſes Verfahren ausgebaut, um die Ertragsfähigkeit 
der auf Braunkohle errichteten Elektrizitätswerke zu ſtei⸗ 
gern, indem ſie bei der Halbverkokung wertvolle Derivate 
gewinnt; desgleichen hat jie, um die Wirtſchaftlichkeit dieſer 
Werke zu erhöhen, das in Amerika bereits erprobte Ver⸗ 


die bis zur Subvention 


Ei . 5 ſchweigendes Betragen auf den Schreck über die fpäte Ein neuer Frühling kam und verging. Neue Gäſte, 


—+ Pofener TJageßbtalt. >— 


2 r 1 2 vs g > 3 — z 
f =] Die Deutſchen ſchritten auch nicht gemeinjam zur Wahl- Vorſtand der Warſchauer Gruppe find gewählt worden: Janti 
een ber Sanne d u ee ae e urne, gi die ea gingen beſonders vor, und im polni- Radziwill, als Vorſitzender, Jozef Targows ki, 11 
luft aufgenommen. 35 neue große Clektrizitätsw ſchen Lager wäre keine fo große Zerſplitterung geweſen, wenn Poplawski und Rechtsanwalt Sultgowski als Stelle 
in Rummelsburg, das ganz Berlin mit Licht und Kraft die Nationaldemokraten, die Cpriftiihen Demokraten und die treter, Jan Bobrzy ns 11, der Sohn des früheren Statthalter 
verſorgen foll, ift ſchon dieſes nere billige Heizverfahren in] Nationalen Arbeitsparteiler zuſammengegangen wären. als Sekretär. 


EB einen e dome des KONIS von Rumänien. 


0 i itik Korfantys u italiſtiſche litik 

Dieſe vielfachen Anregungen der e der Kohle, r . r Bur Er. a A 
die von der Farben⸗ und elektriſchen Induſtrie ausgehen, und opfermutigſte Element Malen — die Arbeitermaſſen Pari yo e Bari: en 1 ky 4 
find auch bei der Kohleninduſtrie auf fruchtbaren Boden n e e e age 1 a den Amerikareiſe der Königin, die die guten Beziehungen 
gefallen, auch bei ihr wird eifrig gearbeitet, um für den Wahlen e während die Nationale Arbeiterpartei, zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rumänien noch weiter e 
Ueberſchuß an Kohle und Koks neue Verwendungsmöglich⸗ die bis vor kurzem jo mächtig in Oberſchleſien gewejen ift, ihre oer ne = gab Sanit E aika ER 2 re 
keiten zu ſcheffer. Um nicht bei biejer Umhelung ger zu e ee nier. Den eee een eee ber- len e eren e e ec M 
ſehr ins Schle "o der Farben⸗ und elektriſchen h uftrie | Heft hat. Stalien dienten der Ča bes Seien, Die Beziehungen i 

2 H en Nachbarſtgaten hätten fth gebeilert. s 

Fer 11 T . 8 13 Deutſche Preſſeſtimmen zu den Wahlen amen die Snnenpolitit matei, Seit es, Jo würde bas Rari 
mut⸗Geſellſchaft in Deutſchland aus dem Zuſammenſchluß in Gberſchleſien. paben en E e ar een des 5 
der Kohlengruben entſtehen, ſoweit die Zechen nicht bereits Die Berliner Blätter vermerken ausführlich den deutſchen ſchulweſens und der Gefundheitspflege, ſowie eine Aenderung des 
in die Stahlwerke A.⸗G. hineingebracht ſind, die nicht weni⸗ Wahlſieg in dem an Polen abgetretenen Oberſchleſien. B etzes Die Agrarreform ſolle vervollſtändigt und die 
ger als 26 Prozent der Kohlenförderung kontrolliert. Dieſe Die „Tägliche Rundſchau“ unterſtreicht die Niederlage 


landwirtſchaftliche Produktion durch 1 der landmi 
t n A z DS Pe chafli Schul Gewährung von Kredit höht werden, 
neue Kohlenorganiſation plant, ihren Koplenüberfehuß in der von dem Verbande der lle Ae d Ne und dem We jt=| fer * ee enmehäiter vorgefehe 


s H 3 g , g ; Ferner fei eine Neuregelung der Beamtengehälter v 9 
Zentralkokereien zu Stickſtoff und Benzol zu verarbeiten markenverein aufgeſtelten Lijte, Dieſes Ergebnis jei bes Die Durchführung aller bie er regeln machten die Er ng 
und mit dem dabei gewonnenen Koks große Fernheiz⸗ a 125 De Vae HEERE aye erte, die alles nieder⸗ neuer Einnahmequellen erforderli 3 Es ſei daher eine in 

: inoi N RS , 5 e ei | Sr 7 in 
werke bis nach Süddeutſchland hinein zu betreihen. Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt. Weder die Entdenlſchungs⸗ Aussicht gedunumen, Pi weten Indes mife ieh = chu b. 
Auch hierbei wird es, wie bei der Farben⸗ und Stahlwerk⸗ verſuche noch die gegen die deutſche Wirtſchaft geri Politik zölle gefördert werden. Schließlich jei die Neorganifation der 
organiſation, nicht ohne Abſtoßen beralteter Betriebe oder haben es erreichen une n, daß das okerſchleſiſche Volt fih eng Armee und eine Aufbeſſerung des Lebensſtandards der Offiziere 
unrentabler Zechen abgehen. Ein ſolches Reinigungsver⸗ an die neuen diegierenden angefdloffen hat. es it im Gegenteil und Mannschaften geplant. die Nationale Bauernpat 


3 u beobachten, vielfach die für die Deutſchen bei der Volks : ne i ; Zei des 

n c . |ti ponte der Bariemeniseröfftning nicht bei guni Heiden De 

ch dabei meiftenteils um en handeln dürfte, die bis⸗ würden.“ É ne cee E erlebung des ablrech i$ a 
künſtlich durchgeſchleppt „. Das „Berliner Tageblatt, jagt: „Man denkt in Oftoberfälefien ; 


— — — u 


Der Aufſtand in Java. 


Regierungserklärung. l 

Batavia, 14. November. In der geſtrigen Sitzung des 
niederländiſch⸗indiſchen Volksrates gab der Regierungsvertretet 
Schrieker eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: b 


Eugen. n eodera a a AAO 
2 f , ` immun 1 a Rp 

Wie man 15 ift die deutſche Wirtſchaft energiſch in Beritan Begriffen wird, daß Die deu tſche Minde re 

daran, nach dem ſchweren Bufammenbruh, den auch fie er⸗ beit in Polnifg-Oberjäiejien ein nachtvoller Faktor if, 

um ſich wieder ihre mit dem man rechnen muß, und deſſen berechtigte Wün⸗ 


+ + 2 ei 2 
angeſehene Poſition in der Welt zu erobern. r F) 


N hren eee * 3 1 
. Zara s n FASA Die Regierung ebenfo wie der Volksrat ſtehen unter dem Ein 
Bemerkt ſei, die Wahlen auf deut Seite unter der s í d g e. die i e per 
Eine Stimme aus Warſchan. rene e der deutſchen druck der . 1 2 9 55 2 xi 156 
Parteien vor fi) gingen. Die deutſchen Parteien hatten aus ⸗ gangenen Nacht x y~ s 5 in anderen Orten des 8 
Beſtürzung. drücklich erflärt, daß ſie die ika en keineswegs als eine | ereignet haben. Die Regierung, die zwar im Augenblick noch üben 


7.00... ̃ ᷣ ᷣ . gerne ya srahlimen adatan ien TELE an 
Birtlidleit wären (77) mb Tommt zu folgenden „Opern. londers die am der jeinergeitigen Inierallignien bat, ollerduns a: Behörden ergriffenen Maßnahmen beherrscht ME 
o den Dienft der deutſchen Grei iſſes nicht verſchließen können. a eg bie dig zur vollhänbigen Rieber 

ſtellen, itoten auf die pol niſchen Arbeiter * der usgang Penn mi daß . een ae Ua ri der Ruhe und Ordnung als notwendig berausſtellen 
aus, um im & zwingen, ihre Sticmen für die dentſchen Liften kulturellen, ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen Leben Ober- : 


8 f * 
> ſchleſtens mit den Rechten und Pflichten einer verantwor⸗ 1 : \ ä Bi 
— Gerade n die Arbeiter zu ener⸗ jungsbewußten nationalen Minderheit aner Weber den Aufſtandsverſuch werden noch folgende Einzelheiten 


2. Die beuigen e tare großen Lei PERPE 
fie . N e e eee e 
9 


Feen (I) une gwar mit giie bes 6 . gemi ffe Republit Polen. 855 


bekannt: Die Unruhen find an zahlreichen Maßen des weſtlichen 


i Der „n ars ge Artikel gebracht, i 
8. Unter den Arbeitsloſen ile ir er „ er Czerwony“ hat geſtern einen el gebracht, in 
tatoren nuit Al f Be ee 23 Ba. dem es Se „Demiſſionieren Sie, Herr Wojewode von 
Schleſien! Sie haden die Regierung nicht gewarnt, Sie 
Haben keine Vertagung der Wahlen verlangt (!! Bekanntlich find 
die Wahlen bereits im vergangenen Jahre vertagt worden! Red.) und 
damit haben Ste die Prüfung der Reife zur Bekleidung eines jo 
hohen Poſteus nicht beſtanden.“ : ER ee ; | 
Zwei Richtungen. ; tring une ‚Laboenal 

Bei den Beratungen der Wyzwolenie⸗Gruppe find zwei Rig- f| kam i n der Polizei und kommu- 
tungen hervorgetreten. Der Führer der einen Richtung ift der] niſtiſchen Banden. Laboe nan ſcheint vorläufig noch in den 
Abg. Miedzynski, der ſich der Regierung gegenüber pofitiv 
einſtellt. An der Spitze der anderen Richtung ſiehen Wo nicki 
und Rudzynskl. Es iſt dies die Richtung einer gewiſſen 

Oppoſition gegenüber dem Kabinett. 


Die konſervative Partei. 


dem „daß 
ſchen Liſten i 1 n Deutſch⸗Ob Ies 
(ten angef@te Ten , (22) wo die ai ale: 
o à 

4. Ein anbewg deutſ Agitertiongargument waren die beſſeren 
„ Seile, im 
Zufammenhang mit dem Bolbfurä ber deulſchen Mar! 
im niai zum Damn Geldkurs, der durch die Valutabolitif 
des Miniſters Hozi í ießlich d 


fen Def 


Händen der ee = fein, Militäriſche Verſtär, 
kungen ſind dorthin unterwegs. i den Kämpfen hat es auf | 
beiden Seiten zahlreiche Tote und Verwundete gegeben, 
Bisher find auf den verſchedenen Poligeiſtatzonen über 280 Ber, 
Taftete eingeliefert worden. <A 
tet pe. 


rben wäre. Man hat auch NN 
oo arte aun 8 g 7 orfchen Br Kufwiegler 


0 
Die alten fen, die Alten Melodien! Wenn die Zeil 


— —— ne me 
? a Zei Gefi it in Warſchau im Palais des Fürſten am. Ta d. N 
e bee e Alsreae Festgeschenk 
en, die un 4 de i rawich 9 zver nen. t 284 42. 
. Werben Grabagan; Veſtecheng. Agitation], wird niemand pasa Prof. a ee Prof. Dr. Krayzanomsti, ijt ein gutes Buch zu empfehlen! 


r Redakteur V af Tarnowski und Profeſſor y Es iſt d ifie: 
8 Dybosk n der Tagesord ie Tede ; iftsder trenefte Freund der Familie. 
a Unter den Fittichen Rorfantys. Dr Vas 5755 üben bas Programm ber Neatauer Schnieg f Sie ſi eine große Auswahl 


„Robotnik⸗ a: „ Konſervativen. Die Teilnehmer der Organiſ⸗ 3 ; AR guter Bücher in der 
i rige Politft in bericht ung der Warf eben ſich heute nach Lodz, um i 2 
ee a Aes Amane, [bort eine, Smeeesgenifeten gu Nieten. 85 einer e Buchhandlung det Drukarnia Concordia 3p. Ake. 
f ; o j 


giehen Tränen über die Zerfpliter: den 8 
gi ränen ie Zerſplitterung p nań, ul. Zwierzyniecta 6. 


ler. Hier ſpricht aber das unreine Gewiſſen 2 Bi 

durchmuſterte, keiner war darunter, der ihr durch Worl 

oder Wink etwas A jagen gehabt hätte. 4 

Mitten im Winter erſchſen plötzlich und unerwartet 

eine Unterſuchungskommiſſion, in deren Begleitung jene p 
jerbe Offizier der Rumorwache fich befand, der die Verhaf, 
tung geleitet hatte. Es wurde das Haus von oben biß 
unten zur äußerſten Verwunderung des Badmeiſters aufs 
genaueſte durchſucht, und es war bei dem Reden und Rau 
nen der Kommiſſion immer wieder von einem beinernen 


s 
n. 


Jopyright by August Scherl, G. m. b. H., Beriin SW. gg, kehr, lieber Herr Pater, hat Herr Sehfeld bezahlt, den 


in dieſer Nacht auf Euren ſo treuen Bericht hin nach Wien 
Goldmachergeſchichten. e ; 5 
; r „Was,“ rief Herr Friedrich, „der Herr Sehfeld ift 
\ Von Gnſtav Meyrink. fo 0 Daß ich mir das nicht habe gleich denken kön⸗ 
(55. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) h 2 ; ; ; 
Am folgenden Tage tam ber Babmeifter aus Wien „Fort ift er mit der Rumorwache. Und fo werden 


N wir ihn wohl kaum ſo bald wiederſehen,“ ſagte Maria und 
zurück, Er warf den aufgeſtutzten Hut ſamt der fuchſigen change En 15 und traurig an, ba 


t f aß dieſem recht 
Sonntagsperücke von ſich, wischte ſich umſtändlich die Glatze unbehagli te ward und er verlegen unter ah.] Büchslein die Rede, welches ſich, vielleicht in irgend einen 
liche tiel: „das mer gie 3 Gang auf die Kaiser. ae erzählten Marla und abwechſelnd auch En} Verſteck verborgen, im Laboratorium des Adeplen noch 


müſſe finden laſſen. Auf ſcharfe Befragung erklärten abel 
die Hausinſaſſen, inſonderheit Maria, daß wohl Heti 
Sehfeld ein ſolches Büchslein beſeſſen, folches aber nie auß 
der Hand gegeben und zumeiſt bei ſich am Körper getragen 


ch ſolch einen noch eimnal dem Vater die Vorgänge des Abends und der Nacht und 
tun! — Es ift doch, als oh der Gottſeibeiuns leibhaftig in daß die Neiterſchar ihon lange wieder auf der Straße nach 
dem verwünſchten Golde { e! Jedem, der davon hört, Wien galoppiert ſei, bis des Badmeiſters Knecht und Magd 
jucken die Finger. Und einer von Gott die Gewalt auf die Strümpfe kamen, um zu fragen, zu raten und Hilfe i 
dazu, fo möcht er ſchon lieber die halbe Welt am Galgen anzubieten. Die Geſchichte mit dem Büchslein blieb uner⸗ habe; es fei auch niemals den Hausinſaſſen zu Augen 
ſehen, als einen anderen im Beſitze der Tinktur! Jedes⸗ wähnt. der Ohren gekommen, daß von ſolchem Büchslein ein 
mal, wenn der Herr Sehfeld das Zinn im ern je zergehen Viele Tage vergingen. Von Sehfeld hörte man nichts zweites e vorhanden geweſen ſei. a 
ließ und mann ei geltes Pulver darauf warf, daß mehr in Rodaun, und nur mancher Kranke, Sieche und Die Kommiſſion zog unverrichteter Dinge weder ab 
das jch 05 U aufwallte und im Purpurſchein zum 3 klagte im ſtillen bitter um die Abreiſe Im Laufe des Winters ſchien Marias Mut troßden N 
re e ward, floß mirs über den Rücken wie Teufele-| des immer hülfsbereiten und troftbeingenben Fremden. jvöllig gebrochen. Sie ſchlich durch Haus und Gaſſe, und 
ribbe & und heimliches Grauen! — Und Euch Mädeln Auch der alte Badmeiſter Friedrich vermißte ſeinen kaum gelang es Thereſa noch, durch mancherlei Gerai 
am Ende nicht auch? Jetzt hat ſichs gerächt!“ guten Hausgaſt ſehr, und dies um ſo peinlicher, als ihm am abendlichen Herd ihre Teilnahme zu erregen. Ihr leb 
Und nun erzählte er feinen Töchtern unter vielen mancher Gedanke und Vorwurf nicht aus dem Sinn wollte tes, allein noch wirkſames Troſtwort war und blieb: „ 
Anrufungen Gottes und ber 1 fein Abenteuer zu daß er die Schuld trage, wenn Herr Sehfeld etwa in ernfte haft noch Wort und Unterpfand, Maria, und eines von 
Wien; unterließ auch nicht, ſeine Vertraulichkeit mit den Ungelegenheiten geraten ſein ſollte. beiden wenigſtens wird dem Verſchwundenen immer oM 
Majeſtäten Heiligen Römiſchen Reiches recht e Andeſſen kam der Winter geran, und jede Nachricht bar fein.” Mm 
ins Licht zu ſetzen, ip auch Willkür, Gewalttätigkeit und über Herrn Sehfeld blieb aus. Badmeiſter Friedrich, durch) Abermals ſtreute der Frühling feine Blüten aus, und 
tüdifhen Abbruch der Audienz zu erwähnen, fowie, daß er Marias blaſſe Wangen und traurig veränderte Laune be⸗ die Vögel begannen aus dem neubelaubten Gebüſch herne 
erſt an dieſem Morgen die Riegel feines ſonſt bequemen] wogen, verſuchte mehrmals, in Wien Erkundigungen über ihre eriten Lieder zu fingen, da erwachte auch Maria pi 
Quartiers habe ſchieben hören, worauf er denn, ſonder den Verbleib feines Mieters einzuziehen. Aber alle Nach⸗ lich aus der Dumpfheit, mit der fie fo lange fih vergeben 
Gruß noch Brühftüd, recht wortkarg hinausgeleftet und forſchungen blieben erfolglos. Von einem Adepten der gequält hatte. Ihre blaffen Wangen färbten ſich wiede 
außerhalb der Burg in einem dunklen Gaſſenwinkel abge⸗ Goldmacherkunſt wußte niemand etwas, und felbſt der ihre Augen blickten zuverſichtlicher, ja fie fang zuweilen vol 
ſetzt worden ſei. Es wundere ihn jetzt bloß, was für Runde Herr Münzwardein Hajek zu dem der Badmeiſter fih noch⸗ ſich hin mit kurzem, noch ſtockendem Anlauf, wie ein eben 
von dieſer ſeltſamen Inquiſition an Herrn Sehfeld gelan- mals Zugang zu verſchaffen wußte, ſchwur, wahrſcheinlich ins Neſt heimgekehrter Zugvogel. Anfang März war ein 
gen werde. aus ehrlichem Herzen, daß ihm weder der Name Sehfeld, ungariſcher Baron auf wenige Tage nach Rodaun geton 
. Die beiden Mädchen hatten dem Gepolter und der noch irgend eine Maßnahme des kaiſerlichen Hofes zu men, um für ſich und feine Familie ein Badequartier zu 
Zebeluſt des Vaters ſtill und bleich zugehört, und er hatte Ohren gekommen fei. A at zu beſehen. Er wohnte im „Goldenen Hirſch“ 
b i N eim Badmeiſter ſprach er nur flüchtig ein, ließ ſich ei 
i te ui unb ſeine 3 gedeutet. Jetzt erſt ſagte auch aus Wien, jogen in Rodaun ein und wieder aus; paar Stuben zeigen, fand aber dies und das nicht kommo) 
“taria müde und mit einem finſteren Spott: Eure Heim- aber jo eifrig und verſtohlen auch Maria die Badbeſucher und empfahl fih wieder. SGoxtſetzung folt) 
UN „ 8 ; s . $ E N g " x 7 \ 3 S * 
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die Konferenz in Odeſſa. 


Unnölige Geſpenſterfurchl. 


Das übberraſchende Zufammentreffen des türkiſchen Miniſters wohl mit Italien wie mit Griechenland dazu dienen ſollten, die 
des Aeußern, N 1 9511 e j, mit dem mischen nianiar Türkei militärtſch zu bedrohen . einzuſchüchtern. Keuerdings 
für auswärtige Angelegenheiten, Tſchitſcherin, in Odeſſa hat hat die Zuſammenkunft Chamberlains mit Muſſolini ti Livorno 

u zahlreichen Vermutungen Anlaß gegeben, die aber wohl zum den, türkiſchen Argwohn verſtärkt. Die Ausſichten eines 
großen Teil den Boden der vealen Taiſachen be laſſen. In Ber- italienischen Angriffs auf Anatolien werden verſchtedem beurteilt. 
iner diplomatiſchen Kreiſen wollte man zunächſt in der Zuſam⸗ Zum. Teil neigt man dazu, ihn als Wahnfinn zu bezeichnen. Aber 
menkunft nicht viel mehr als einen Hoflichteitsbeſuch ſehen. Im es gibt auch gewichtige Stimmen, die be aupten, daß Italien von 
berigen Jahr haben einige ruſſiſche Kriegsſchiffe Konſtantinopel ei Injeljtügpunften aus, die — wie Waldarizo — nur . 
merite, unh Tag en hatte ihnen als kleine diplomatiſche Auf⸗ 5 . Gabe ben rt, ie =. a 
erkſamkeit eine ji ü i ürki n i ahr onnte. à 
mi eit einen Blumenjtraug für feinen türkiſchen iege eg bene bolen och in Maiden milttäriſchen Streifen den 
italieniſchen Möglichkeiten gegenüber eine gew! Nervoſität, die 
durch Muſſolinis Unberechenbarkeit verſtärkt wird, beſonders aber 
durch die berechtigte Befürchtung begründet erſcheint, daß im Fall 
Griechenland ſofort in 
Türkei mindeſtens in einem 
icht ſogar eine dritte Front 
drohte, die xuffiſche. Denn in Angora ift man im letzten Jahr 
iche ob mi wohl zwiſchen Rom und 
die Türkei gerichtetes e A 
Angora die 


eſtungen Ka 
zwar der Türkei 


— RER 


& 


eben. Dieſen * erwiderte nun das türkiſche Kriegs⸗ 
8 „Hamidije“, und Rüſchdi⸗Bej übermittelte Tſchitſcherin die 
as nach Odeſſa zu kommen. Die Initiative zur Zuſammen⸗ 
ft ift aljo von türkiſcher Seite ausgegangen. Ob- 

Yu man iber den Inhalt der Odeſſaer Geſöräche noch nichts 
polftliches erfahren hat, kann man ſich dennoch aus der allgemeinen Th 
olitiſchen Lage ein Bild machen, aus dem hervorgeht, daß zwar 
manche Zeitungskombinationen weit übertrieben fi, daß es aber 
anderſeits auch nicht nur ein einfacher Höflichleitsbeſuch ijt. 
A Rußlands auswärtige Politik wird bekanntlich feit 
05 em von dem Argwohn En da England Rußland 
land len wolle. Der Artikel 16 der Völkerbundſatzung läßt Ruß⸗ 
dd nicht ruhig ſchlafen. Rußland pu fih durch England auf 
rei Fronten bedroht: auf der ti ilch parsen der baltiſch⸗ 
niſchen und der oſtaſiatiſchen. m hat Rußland das Be 
iſungsfront b € a L "ut 5 Hi 
kreiſungsfront zu du Sowo! rürkiſch 
n wie auf der baltiſchen Front iſt Rußland dieſes Be⸗ 


= 


fürchtung 
einem 


türkiſcher General ift, 
ſchen 


im Laufe des letzten Jahres durch Verträge geglückt. gt 
Es verſteht ſich, daß 


Nn erinnert ſich des ruſſiſch⸗türkiſchen Vertrags, 
8 Dezember 1925 in Paris unterzeichnet wurde. Er be- 
bej d aus drei Pa hen und drei Protokollen. Sein Inhalt 
Spi darin, daß beide Staaten ſich gegenſeitig verpflichteten, 
keiner feindſeligen Handlung eines dritten Start r einer f j ri dabei zunächſt als der ende. 
unatengruppe. 5 90 einen der beiden Vertragſchließenden teil⸗ Uber auch die Türkei hat Trümpfe. Es ſei daran erinnert, daß 
nehmen. Nach dem Juſtandekommen des kürkiſch-engliſchen im letzten Juni unmittelbar nach einer lä Unterredung 
eummens über Moſſul haben in der Türkei Erwägun⸗ er in Angora und dem türkiſchen 
an geſchwebt, ob es ratſam wäre, dem Völkerbund Regierung in einer amtlichen 
wäßn treten. Da es jedoch für die Türkei ausſichtslos geweſen 
8 ſich um einen Ratsſitz zu bewerben, nachdem ſchon wegen 
bus heiß umftrittenen Ratsſitzes an Deutſchland der gange Böler- 
feia Zu berſten drohte, entſchloß ſich die Türkei, einstweilen ab- 
teils zu bleiben. Aber die Möglichkeit, daß die Türkei doch früher 
ſpäter dem Bund beitreten könnte, beunruhigt Ruß⸗ 
a d. Aus Moskau wird heute gemeldet, die deutſche Regie⸗ 
ng habe der türkiſchen geraten, dem Völker⸗ 
und beizutreten. Von amtlicher deutſcher Seite verlautet 
zu, daß deutſch⸗türkiſche Verhandlungen darüber nicht 
dirt gefunden hätten. Aber es brauchen ja auch nicht gleich 
lomati B bon maf- 
er Seite, wenn auch nicht in Form einer Staats⸗ 
M 5 vielleicht auf anderem, unverbindlichen Wege nach 
im org die Anſicht gelangt fei, Deutſchand ſähe die Türkei gern 
x Sort Völkerbund, ijt leicht möglich; es entſpräche dem deutſchen pon Rifa 
Dingen 1er auf den Genfer Bänken Freunde und frühere Ver- 
Adete zu ſehen. Nicht nur der türkiſche Beitritt, ſondern nach 
wi keit auch der ruſſiſche wäre daher für Deutſchland 
nall kommen. Hingegen ſieht die ruſſiſche Politik ihr Heil 
Ar wie vor darin, Völkerbund entgegenzu⸗ 
heiten. Und dazu gehört, daß man von Mes kau aus ber- 
„die Türkei vom Beitritt fernzuhalten. 
„ Unter den 5 ai = ae moie des — 
lo igen- veranlaßt. haben, nach Odeſſa zu fahren, ift wohl in erſter 
Ire das wachſende Mißtrauen det Türkel gegen 
den ci en zu ſuchen. Die Türkei fühlt in Italien immer mehr | Unterhaltungen flat 
Säbel Englands im Mittelmeer. Angora hätte fih wohl noch daß daraus gefolgert 
nicht bereit gefunden, block“ oder ähnliche geſbenſtiſche Gebilde 


de änd geben, 
man nicht befürchtet hätte, de — en N entſteigen Tünnben. 


EEC Te Bra ee I 
konferenz. a 


n außenpolitiſchen Um- 
tungen nicht nur ein 
ſondern ernfte Dinge be- 
Beide Seiten haben mancherlei zu bieten und zu 


en zu Rußland eine 
t. 


* 
s— m —U—j——ä6 — ——— — — — —— — — —ää—ͤ—P nn 
n 


ſchon zu 

* Wenn über dieje Tatſcchen hinaus aber e \ 

b j unter Rußlands Führung die 

ölferbund Werten En PA 

ng. 

ch Khan mit 

November in 

zam 7 5 BE er ſich EN 
Beier te. Schon aus dieſem umweg, ge 

iſche 7 i wohl kaum eine wichtige Miſſion 

an den Gaſi Peuftafe Kemal zu überbringen hatte, 

Die Beziehungen zwiſchen 

letzten April abgeſchloſſenen 

hafts⸗ und Sicher ⸗ 


ei. 1 
er damals aus 


tion, fo doch 


wenn der Palaſtminiſter die N . D 
chung teilzunehmen, zumal da fie außer den erwähnten 

ch ficherlich wirtſchaftliche rg gm 

e aſpi⸗ 


verſteht man, e 
daß ein „Aſiaten 
ontiſchen Geſtaden 


au . Prane 
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Die Staatsanwaltſchaft legte ſedoch Reviſion ein mit der Begründung. 
daß die Furcht des allgemeinen Abhaues beſtimmend auf die Anger 
fellten eingewirkt habe. Der erſte Senat hat nunmehr die Sache an 
die Vorinſtanz zurückgewieſen. die prüfen fol, ob die Angeſtellten 
gezwungen waren. die Ueberſtunden zu machen. 952 


Schwerer Betriebsunfall. 
In Barmen ſtürzte in einer 


je tor des Arbeitsomtes Thomas und vom Direktor 
Jaſt 30 


port um und begrub g $ 
fort tot, der andere liegt in 


kenhaus. 
Aus anderen Ländern. 
litär ; 
Entſendung ag bie Militärmiſſion 


er Bi De i p od at ins mr > 8 
5 rtſchaftslebens berüdfichtigen, und das wichtigfte heraus ſuchen.] hat en, eine ö t en r 
hier Smeg des Wie ee ur die Erhaltung des Weltfriedens um an Ort und Stelle die militäriſchen und politiſchen, auf die 
è ſcct des 0 — ee Die . 175 . Berölkerung bezüglichen Fragen zu prüfen, 

räſidenten nicht allzuſehr gebeſſert, 
Gone des engliſchen Bergarbeiterfreis beffer geworben iſt. die Rede Chamberlains über die Reichskonſerenz. 
miffion S 1 Dal rasen . die . ah 1 nt Birmingham, 16. deve (R) Chamberlain führte in 
x lkerbundsverſammlung gehen Da Sc iven e 
pad unte des Programms berausgeholt werden follen, ohne des⸗ einen Rede bei einer Tomi Kundgebung 

as andere zu vernachläſſigen. 
daß daus dem ungeheuer eingelauſenen Material jolgert der Präſident. 
einem 8 Intereſſe der Wirtſchaftskreiſe für die Konferenz ſich = 
Charat Jahre ſehr gehoben hat. Er verweiſt auf den propiiorifi 
ve alter des Materials, da es erft febr ſpät eingelaufen is. Frant 
wirtſch und Deulſchland wünſchen die Heranziehueg pon land⸗ 
ein ſchatüchen Vertretern. In dieſem Sinne ift Dr. Hermes und 
ſdrache zoliſcher Vertreter anweſend. Es fol keine allgemeine Aus. 
fon 8 Aber das Dokumentenmaterial ftattfinden. Ueber dieſen Punkt 
des Pichmittags bereit die Unterkemmiſſion verhandeln. (Gin Teil 
Jefa terials intereifiert die vorbereitende tommiffion, 

e zukünftige Konferenz. Die Teilung des Materials tft nicht 
te Frage der Bufammenfegung der künftigen 
Fenz und des Datums derſelben. ' ; Ro 
ION luß an die Nede Theunis’ ſtellt der ſranzdſiſche Gewerke] der „Morning Poit meldet: r 
Ber tanden ; tg fo Ri und nos (Dodelanes) griechiſche Häuſer durchſuchten, drangen auch in 
greiſe cher in den Vordergrund: Stabiliſierung der Währung, Ein⸗ das eines Mannes, deſſen Frau Engländerin iſt, ein. Die 
tionale En 8 8 Ar des Königs . Be Ai 
Te on England,, obgle e gländerin, indem engli 
een en Fahne vor ſich hielt, ihnen Stücke der Bilder entriß. Die Ita⸗ 


g 
Vorläufig 


mtundlage dienen folte müßte es nmötigenfa 
unterzogen . e geni 
beunts beginnt bann mit einer Hutbigung Auf den anfangs 

dor und teilt ſo⸗ 
(Beifall.) 


alls es weiterhin als 
einer Umarbeſtung 


/ T 
in Aus 
ſicht genommen geweſenen Präſidenten 
Er mit, daß er (Theunts) endgültig Praſident Bleibe. 
eng d. unter anderem, die Kommiſſion habe volle 
de des Völkerbundsrates. Die Kommiſſion wolle alle 


ſam 


4. Arbtubpen enthalten? 1. Induſirie, 2. Landwirtſchaft. 3. Finanz f. Ses © j 81 
lu beit. 5. Verl ; f di erſamm⸗ | lener ſprengten das Haus? ; ürgermeifter in 
sonen fo im 6» er Dieldie Luft und warfen eine griechiſche Flagge in die 
betankt ene mt von 7 n Jeu baufe u pas Se See. 
ei tändi irtſchaftsorganismus, aljo gewiſſermaßen ay. 
bunds dritte 3 e J tte wie Bölker⸗ Neue Stürme im Often der Vereinigten Staaten 
ſchen Auietarlat und Internationales Arbeitsamt, ſcheint öſterreichi⸗ von Amerika. 

eſprungs zu fein: Reubork, 16. November. (R) Ein Sturmwind, der von 


chweren Rogengüſſen begleitet war, hat am Dienstag den öſtlichen 

il der Vereinigten Staaten von Amerika heimgeſucht. Häuſer 
wurden abgedeckt, Bergwerke zerſtört, Verkehrswege und telegra- 
phiſche Verbindungen ſind unterbrochen worden. Die Schiffahrt 
hat betracyntichen Schaden erlitten. In Pennſylbanſen und Weft- 


Fe Deutſches Reich. 

Der Achtſtundentag vor dem Reichsgericht. 
Berlin, 18 3 ; 1 8 N 
Filiale n. 16. No N. wei Direktoren der Leipziger 
x tale einer iner Srofbant find Baden Ueberſchreitung des Ac 


x r 


Erklärung veröffentlichte, daß | fon 


a nn nn nenn in rm nn neun 
— 


„ auführung bo 


Virginien find alle Flüſſe über die Ufer getreten und Eiſenbahn⸗ 
und andere Brücken ſind weggeſpült worden. Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben find bisher nicht gemeldet worden. In der City von 
Neuyork iſt der Schaden ſehr gering. 


Abberufung des kubaniſchen Geſandten. 

avana, 16. November. (R.) Ueber die Erklärung der uru» 
guayiſchen Delegation beim Völkerbund, daß die Souveränität Kubas 
durch den ſtändigen Vertrag mit den Vereinigten Staaten von Amerife 
beſchränkt werde, hat Kuba von Uruguay Aufklärung verlangt, und 
da dieſelbe nicht erfolgte, tit der kubaniſche Geſandte abberufen 
worden. 


Wetferporansiage für Donnerstag, 18. November. 


Meiſt steigende Bewölkung und wieder Neigung zu Nieder 
ſchlägen, ſonſt ziemlich mild. 


Radiokfalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, rS. Novbr, 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.30: Albert Reinicke ar aus eigenen Werken. 5—6: 
Zigeunerweiſen. 6.30: Hans Pander: Neues aus der Filmtechnik 
7.05: Spaniſch. 8 Uhr: Herbert Eulenberg lieſt aus eigenen 
Werken. 10.50—12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meier). 8.505: Nachmittagskonzert. 5.15: 
Literariſche Jugendſtunde. Aus Kleiſts Meiſlerproſa. 6—7: Rieder- 
Hunde. 7.35: Junge Dichter vor die Front. 8.30: Aus Wagners 
Mufifdramen. 10.15: Tanzmuſik. 

Königsberg (303 Meter). 11.30—12.30: Vormittagskonzert. 
4.05.30 Nach inteagston gen T Uhr: Lieder und Duette aus 
dem deutſchen Volksliederſchatz. 8 Uhr: Uebertragung aus Berlin. 

München (535,7 Meter). 12.15: Schallplattenmuſik. 4 Uhr 
Italieniſche Volksmärchen. 4.30: Kammermuſikſtunde. 5.80 Uhr: 
Dr. Heinitz: Die Muſik der Japaner. 7 Uhr: Unterhaltungs- 
konzert. 8.45: Spaniſche Schelmenſpiele. 

Warſchau (400 Meter). 5—5.25: C. Bajorek: Die Honiggewin⸗ 
nung. 7—7.25: Senator Januſgewski: Die Bedeutung der Luft- 
ſchiffahrt für Verkehr und Verteidigung. 7.55—8.20: Prof. To- 
winski: Die Sterne und die Meteoren. 8.30—10: Großes Sinfonie- 


onzert. 
Jürich (500 Meter). 5.80: Jugendſtunde. 730: Vortrag. 
8 Uhr: „Die Schweizer.” Bilder aus dem Aarauer Feſtſpiel 1924. 

Wien (517,2 und 588,2 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 
6 Uhr: Winterſportreviere in Tirol. 7.80: Engliſch. 8.05: Has 
mermuſikabend. 9.15: Sketchabend. 1. Der Herzensbrecher. 2. Der 
Liebesbrief. 

Rundfunkprogramm für Freitag, 19. November 

Berlin (483,9 und 568 Meter). 4.30—6 Nachmittagskongert. 
6.30: Prof. Heine: Die Herbſt⸗ und Winterdüngung im Garten. 
7.05: Dr. Bollmann: Die Sportſchau des Monats. 8 Uhr: „Die 
Weber,“ Schauſpiel in fünf Akten von Gerhart Hauptmann. 10.80 
bis 12.90: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 44.80: Uebertragung aus der Spiel⸗ 
zeugausſtellung „Der Heine Haewelmann.“ 4.30—6: 1e 
konzert. 6 Uhr: Aus neuer Frauendichtung (Rezitationen) 7.35: 
„Die feſche Toni.“ Ein Sendeſpiel mit Mur in vier Abteilungen. 

Königsberg (903 Meter). 4 Uhr: Unterhaltungsſtunde für die 
reifere Jugend. 4—6: Nachmittagskonzert. 7.15: Alfred Hein: 
Aufzeichnung von einer Harzwanderung. 8 Uhr: Militärkonzert. 
10—11 Uhr: Schallplattenmuſik. 

Warſchan (400 Meter). 4.45—5: Pfadfinderſtunde. ‚55.55: 
Kinderſtunde. 6—6.55: ee 77.25: Die Finanzver⸗ 
hältriſſe in Polen. 7.55—8.20: cherbefprechung. 7.5 10: 
Einführung zum Kammermuſikabend. 8. 10: Kammermuſik⸗ 

n Werken aus dem 17. und 18. Jahrhundert. 
(422,6 Meter). 8.45: Unterhaltungsmuſik. 
ürich (500 Meter). 5.30: Kinderſtunde. 7.30: Engliſch. 8 Uhr: 

Humoriſtiſcher Abend Paul * 

usr: Du Citi, Vieren ci Sranfieisüberkeäger. 630; 
6 r: x ing: itsi 6.30 
Prof. Hans Tietze: Mibrecht Dürer. 7 Uhr: F. 
Engliſch. 8.05: Orcheſterkonzert. Camillo Ho 


Einen idealen Empfang Echo“ 


sichert nur die 
— 2 Are eat r. ve rareo — e manan, 


Kathoden-Lampe 


Nom 


T 8 
öſiſch. 7.30 Uhr: 
due br; 


bend. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den amten politiſchen Teil: 
dun referat G * 58260 

u : Guido Baehrz 

eiland die Beilage „Die Beit im Bild“: Hobert Styraz 

den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z o. o. — 
: Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Potz na f, ul. Zwierzyniecka 6. 


I 
der grosse Erfe 


Robert 
erbreģġtS meper; 


den 1 m 


m UT 


orosse Erfolg! - 


Als bester Staubsauger durch die Deutsche Land- 
wirtschafts-Gesellschaft (D. L. G. mit dem) ; 


I. PREIS 


ausgezeichnet. 


Hohe Saugwirkung, bequeme Handhabung, 
grösste Wiederstandsfähigkeit! 


Garantieleistung, 


Erhältlich bei 


SIEMENS 


Sp. 2 O. odp. 


Poznaj, Fredry 12. Bydgoszez, Dworcowa 61, 
sowie in allen größeren Instaliationsgeschaften. 


Verkäufer für die Provinz gesucht! 


se AB 18. ‚9 selubt: Of. unter H. S. 2394 a. d. Geſchaſts⸗ 


—Voſener Tageblatt. 4- 


Der beste Körer 
der Veit 


Gewicht nur i80 gr- 


Preis zl. 52.—. 


K. Greger = 


Abteilung: RADIO. 
‚Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
Telephon 2750. 


[ino Renaissance 


Das erſte Mal in Poznań! ; 
Vom 15. bis 21. November monumentaler Ausftellung® film N 


Die Trap des Hanse aba 


| Serien, 12 Akte zuſammen. 


1. Serie: Erzherzog Rudolf und Marja vecera. 
2. Serie: Das Geheimnis d. Schloſſes Menerling. 
In der Rolle der Baroneſſe ; 

die nn E orda. 


Am Freitag, dem 17. Dezember 1926, vormittags 
11 Uhr findet im Sitzungszimmer unſeres Geſchäſtshauſes 
Poznań, Zmwierzyniecta 6. die ordentliche 


Generalverſammlung 


unſerer Geſellſ chaft ſtatt. 

Die Herren Aktionäre, die in dieſer Verſammlung ihr 
Stimmrecht ausüben wollen, haben ſpäteſtens am 3. Werktage 
vorher bei der Geſellſchaftskaſſe hier, Zwierzyniecka 6, bei der 
Genoſſenſchaftsbank hier, Wjazdowa 3, oder bei der Bank 
für Handel und Gewerbe hier, Maſztalarska 8, ihre Aktien zu 
hinterlegen. 

Von Donnerstag, b. 2. Dezember, ab: werden die Bilanzen 
mit der Gewinn⸗ und N Verluſtrechnung, ſowie der Bericht des 
Vorſtandes und des Auſſichtsrates in den Geſchäftsräumen 
der Geſellſchaft, Zwierzyniecka 6, ausliegen. 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes und des Auſſichtsrats über das 

abgelaufene Geſchäftszahr. 

2. Genehmigung der Jahresabrechnung nebſt Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung, ſowie Entlaſtung des Vorſtandes 
und des Aufſichtsrats. 

Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns. 
Wahlen für den Aufſichtsrat. 

Wahlen für den Zeitungsausſchuß. 

Verſchiedenes. 

Poznań, den 17. November 1926. 


DRUKARNIA CONCORDIA Sp. Ike. 


Der Auſſichtsrat: 
. liking, Vorſitzender. 


Tanz. Unterrichts Institut 


Ballettmeister Mikołajczak, ulica Pocztowa 291 


Tur Ergänzung eines Schülerzirkels 


nehme Anmeldungen entgegen. Der 
neue Kursus für Deutsche beginnt 


Donnerstag, den 9. Dezember? 
E EAE EEE AEE AEA ENA EE SPEEA SEEE 


85 


„ses 


ET en Heckert 
Herrenmoden nach Maß 


1 


für die Wojewodschaft Poznan von elektro- 


technischer Großhandelsfirma gesucht. 


Soma Focztoma 30 


Har Leun Poznan, św, Marcin eż.. 


Telephon 5003. Telephon 5008. 


Verkanfshüro für ländlichen u, städtischen Grundbesitz. 
Aeltestes und größtes Geschäft am Platze. 
Gegründet im Jahre 1901. 


durch Verkauf von elektr., Fe Pe 
Gebrauchsartikeln. Zur Uebernahme einer 
Musterkollektion ca. 800 zip. Kaution nötig. 
Schriftliche Angebote mit Personaldaten und 
des gewünschten Wirkungskreises unter 
2395 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


ihnachtsumsatz? ı) 


Es ist die höchste Zeit, an Ihre 
Weihnachtsreklame zu denken. 


Warten Sie nicht, bis Ihre Kon- 


Flotter Nose bude 


Gütervermittlungen 
kurrenz mit grossen Inseraten 
| ahnen an das Publikum, herantritt! oder orreſpondentin 


unbedingt aus der techn. oder Landmaſchinenbranche, 
mit gutem dtf. und perfektem potir. Briefſtil, zum 
1. 12. 26 für Poznań geſuchk. Deutſchgeſchriebene 
genaue Angebote mit Gehalts⸗ Forderung unter 2391 
an die In die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes ttes erbeten. 


Suche für 1400 Morg. großes Gut mit flarfent 
Hackfruchtbau einen durchaus fleißigen, be 


Beamten 


unter allgemeiner Dispoſition, am liebſten Land⸗ 
wirtsſohn, zum baldigen Antritt. Kenntnis der 
poln. Sprache in Schrift nicht erforderlich. Ver⸗ 


. „ heiratung ſpäter möglich. Nur ſolche Bewerber, 
„Einheirat, it, nm welche durch lückenloſe Seugniſſ e ihre Befähigung 
meine Nichte, $ Handschuhe F zur Bewirtſchaftung eines ſolchen Gutes nachweiſen 


30 J. alt, In, een sole 
A Herrenartikei 


Mann, nur Glaſer oder Pro⸗ 


gage b. e E d Be Handarbeiten 


Ich bitte meine werte Kundschaft, genau auf meine 
Firma zu achten, da dieselbe konkurrenzlos dasteht. 


Tanſche mein Haus 
in Breslau 


auf ein Objekt in Polen (Kujawien oder Poſen). Es iſt 55 ; 
Eckhaus, Hochparterre, 15 een Front. Anfragen an 
Groß, Marı Margonin (Poſen). 


l Daumpfäreschsatz, 


Syſtem Lanz, größter Typ, 8 gebraucht, wie e 


mil Strohpreſſe, I i6000 zl Se E 


Wer zuerst mit seinen Angeboten 
erschein wird den größten 


Erfolg haben! 


Bestellen Sie Ihre Weihnachtsahzeigen jetzt schon bei der Firma 


KOSMOS v, Poznan 


Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105, 6275. 


FOR See 


können, wollen Offerten mit S kr u en u. 
Gehaltsanſprüchen unter 2383 a. d. Geſchaftsſt. 
d. Bl. einreichen. 


Seen sees, 
| 


Eb. geb. Hausdame, 


fähig größ. Landhaushalt zu führen, per ſofort oder 1. 12 
geſucht. Kenntn. der poln. Sprache erwünſcht. Bewerb ug, 
mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsforderungen zu richten MM 


Fr. Senftleben, Rilergut Zakorowo poczta Ksiaż, pow. Stall 


304 


3 3 An Tl, m 5 m samoni die aan H, Seeliger, 
0 ; Zwei ewangi, gebild. ] ige 11% Poznat, ew. MURR 


— — 55 — junge Damen, die ein neben dem Schloss, 
„ u kanen gendi: ane fas z. fü ne e 
wiſſen, wünſchen die Be- ll. Geschu. Streich, 

oznan 


1 Paar Kutſchpferde, n e ae 


5 bis 6 Jahre alt, ca. 1.70 m hoch. feine kian, ſoliden Herren. Alter var, ath eng en j 


Stäfl. von Balleſrem'ſches Wirtiheflsemk|as Saren ab, Anonym (rüher Bismarckstraße). 
Ruda (Ślask). zwecklos. Gefl. Zuſchriften AR 

unter 2388 an die Ge- 

ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Wer liefert gute Reklame⸗ 


nun gaben? Wojna 12 Siene) 
Seih zügen nach Ang dieſes Blattes. Ein und Bertani 


en evgl. Landwirt ſucht 


Pachtung 


von 100 — 200 ragt 
mit eifernem Inventa 

Angeb. unt. Nr. 2572 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
e ee 


Fräulein, poln. und deutſch ſprechend, aus guter 840 
milie, mit Eu Schulbildung als 


Empfangsdame 


Dr. Galdynski, | 
i 


Ju kaufen geſucht: 


12 podte. junge Kühe 


oder hochtragende Sun 
aus milchreicher Herde, für Mitte Dezem 


geſucht. 


Spezialarzf für Hals-, er und Ohrenkrauſe, 


Gräf. von Ballkremhes Birlihaftsant 2 

C Ne $ 18 N — os 5 Se nach, m. Kun 
2 nderwagen enmüllerei gut vertrauter 

100 msrongierie Arbeitsochſen en 2 nt nnen SBA Stela: malergeie ne 


aorbwaren Spielwaren t amt 
werden (auch in kleineren Mengen von 5 Stück) zu kaufen — er Epeovato, ene 


offeriert äußerſt preiswert À Mörchenbücher und Kunſtwerke. N 
scot. Kozlowski, Leszno, Dworcowa 56. Wirisehaltsheamter, = N 


L. Krause, Poznan, 
Stary Ryne? 25/28. 10 30 p E [- 
Kaufe zur baldigen Lieferung mehrere ae echten 36 J. alt, verh., 1 Kind, mehr⸗ 


N 7 13 ee range N To tp E 0 0 2 92 7852 7 Spe, be⸗ 
$ ; i - i ; „ ſu ell. auf ein. 
Ar f S ier mittl. Gut oder Vorwerk bei 
h 6 : 5 Boſch⸗Licht und Starter, in einer pen en Herrſchaft zum 
| 1 i tadellojem 5 reich⸗ 
Nur mit Garantieſchein. haige Ausftatt., Doll. 850,—. 


1. 4. 27. Lufee. unt. 2393 
a. d. Geſcht teft. d. Bl. erb. 
mit Badee tung, l t, im Zentrum fferten an Reklama Polska Zuverl.,ehrl., j. Mädchen ſ. Stell. 
Konditorei J. eee e Babes k˙)3ß im, Beninin | Aleje Marcinkowskiego 6. | is Stäge, dimas Sodi, vont 
Górna Wilda 36. Sw. Marcin 63 


direkt vom Wirt geſu 8 mtr Torpedo. 0%. Ang u. 2352 u. b. Sefchit.d. Bl. 
Tel. 5076. Tel. 3663. . 


: Größeres Lokal Berrenpeze 
Elog. möbl. „Jimmer, nehſt Lagerräumen 


mögl. im 25 der Stadt, von berufstätiger Dame "AR Zentrum geſucht. 


Verband für Bünde! 
und Gewerbe 1 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle] 


befindet sich in 1 
Poznan, ul. Skośna b, 
parterre Bl 

(Ev. Vereinshaus, Rücksei) # 
Gesehäftsstunden 4—8 U, 


Gärtner 

nüchtern u. zuberläffig, gut im 
Fach bewand u. m. d. Baum⸗ 
ſchule bekannt, d. auch d. Jagd, 
Bienenzuche u. Waldpflege über⸗ 
nimmt, ſucht Dauerſtellung v. 
1. 1. 27 wo ſp. Heirat Gel. 
wird. Gute Empf. vorh. 

Ang. unt. 2389 a. d. PR 
d. Bl. erbeten. 


osser swahl 


Hankiewicz, Poznań, 
B. Hor Garbary 40 
Achtung! Kein Tan, 5 
her we are N or Be- 
© Kaufzwang. 


sichtigung ohn 


Spreehstunden 


Gefl. Zuſchriften unter 2396 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d N ten. pa 


Donnerstag, 18. November 1926. 


Aufruf! 
* Wolhyniſche Bruderhilfe! 
Uulngſere deutſchen Brüder in Wolhynien find in ſchwerer Not. 
7 In den Oſtgebieten ſind die Nachwirkungen des Krieges noch ſehr 
viel mehr zu ſpüren, als bei ung. Noch immer ift ein großer Teil 
der Häuſer nicht wieder aufgebaut. Die Pachtverträge bei den 
Großgrundbeſitzern ſind vielfach verfallen und die deutſchen Päch⸗ 
von Haus und Hof vertrieben worden, ſo daß ſie jetzt manch⸗ 
mal ſogar in Erdhöhlen hauſen und bitteren Mangel an Kleidung 
und Lebensmitteln leiden. 

Die deutſche Sejmfraktion hat ſich vorbildlicherweiſe dieſer 
Volksgenoſſen angenommen durch eine ausgedehnte Rechts- und 
Wirtſchaftshilfe, indem fie ihnen ihre Staatsangehörigkeit, die Jort- 
führung der Prozeſſe und die Verlängerung der Pachtverträge 
ſicherte. Damit ſind die Grundlagen für die Zukunft gelegt, aber 
die drängende tägliche Not noch nicht gestillt. Es handelt fiğ um 

mittel, den bitteren Hunger im wörtlichſten Sinne des 
Wortes zu ſtillen, um Kleidung und Wäſche, ſich gegen den Froſt 

gegen Krankheiten zu ſchützen. 

A Wenn auch in unſeren Gemeinden manch ſchwere Notlage vor- 
banden ift, und wir alfo unter ſchwierigen wirkſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zu leiden haben, jo ift doch das ein Geringes gegen die 
große Not unferer Volfa- und Glaubensgenoſſen in Wolhynien, 
denen zu helfen wir die nächſten find. Wir wenden uns deshalb 
an alle deutſchen Volfs- und Glaubensgenoſſen in Stadt und Land 
mit der herzlichen Bitte um eine Spende für die notleidenden 
Deutſchen in Wolhynien. Die deutſche Opferwilligteit hat fih 

r ſowohl für die Internierten, wie für die Wolgadeutſchen 
als fo groß erwieſen, daß wir hoffen, auch bejer Aufruf wird 
nicht ungehört verhallen, ſondern eine tatkräftige Antwort finden. 
7 Wir gehen der Weihnachtszeit entgegen! Wir wollen helfen, 
unſere Liebe auch zu den ſchwer heimgeſuchten deutſchen Brüdern 

in Wolhynien zu tragen und bitten, Gaben für dieſen Zweck auf 
j dag Poſtſcheckkonto des Landesverbandes für 
Annere Miſſion, Nr. 208 390, einzuzahlen. Es wird dafür 
135 getragen, daß die Gaben ſicher in die Hände der Notleidenden 
bommen und zweckmäßig verwendet werden. j 
| Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 
D. Staemmler, Geh. Konfiſtorialrat. Kammel, Pfarrer. 
— ͤũàümw4— —— —L——T——ezͤ'. — — nn 


Aus Stadt und Land. 
A. Poſen, den 17. November. 

Die Zuſammenkunft der evangeliſchen Kirchen 

in Wilna. 


i Für die edangelifien Kirchen in Polen war es eine bedeute 


te Konſiſtorium 


der dad reformier i 
Mts. eingeladen hatte; 


zu 
die Tage vom 9. bis 11. d. 
Verſuch einer Verſtändigung und des Zuſammen⸗ 
den jetzigen Verhältniſſen ſo nötig, gemacht werden. 
zu ſolcher Verftändigung und zu einem Gu- 
Nur mit demütigem Dank gegen Gott 
denn wenn wir auch, wie Herr General- 
D. Blau bei dem Eröffnu nft in der 
rche in Wilna ſagte, wiſſen, daß es Gottes 
die zerſtreuten Kinder Gottes zuſammengebracht 
auch allein Gottes Werk. Herr General- 
Burſche rief der Verſammlung im Blick darauf, 
Evangeliſchen in unſerem Lande die Minderheit bilden, 


HETE 
pE 1.53 
in 


p 
23 


und ein Vertreter des 
der Weiſe Zuſammenſeins der Dele⸗ 
vorneherein der Wunſch nach 
icht nur hervorgerufen durch 
als inneres Bedürfnis 


„Rat der evangeliſchen Kirchen in 
zwei Vertretern jeder der ſechs 


Tangeuſchen Kirchen und außerdem aus je zwei Vertretern der 


75 
85 
|: 
a 


í 


96 8 iſt 
X 1 den Vertretungen (Synoden) der einzelnen Kirchen vorgelegt 


r 


Zune Schwierigkeiten werden ſich vielleicht erſt gerade aus der 
keien menarbeit ergeben, aber es iſt ein 


e mit einander wird dazu helfen. 


welchen Notwendigkeit des Zuſammengehens der Evan⸗ 
Í in Polen. 
Nr Nun gilt es, auf die Worte der beiden Prediger beim Schluß⸗ 


bottesdienſt in der lutheriſchen Kirche 5 Herr Kirchen⸗ 
präßt f zu hören. Herr K 
bew nt D. Voß rief der Verſammlung zu: „Seid feſt und un⸗ 
h meh und nehmt immer zu im Werk des Herrn, fintemal Ihr 
Her daß Eure Arbeit nicht vergeblich ift in bem Aft der und 
i beifu Superintendent Semadein wies auf die Kraft der Ver⸗ 
Ende. 0 Din: Siehe, ich bin bei Euch alle Tage bis an der Welt 
í . Zuſtandekommen und Beſtand haben tann. diefe Vereinigung 
| Rr Evangeliſchen in Polen nur im Glauben an den erhöhten 
Seren, deſſen Gebet es war: daß fie alle eins feien! H. 
Eine Zuckerpreiserhöhung in Sicht. 
letzter Zeit im Umlauf befindlichen 
des Zuckerpreiſes in Polen beabſich⸗ 


mdp" an die zuſtändigen 
können, daß „die Geruchte 


1050 demnächſt eine Entſcheidun der die zukünftige 
î ; g treffen, bon der zukünftig 
‚Haltung, des Zuckerpreiſes abhängig gemacht wird. Es trifft 
) 5 mit Rückſicht auf den geſtiegenen 
rübenanbauer eine Preiserhöhung verlangen, ) 
n ein angemeſſenes Verhältnis bringt zu dem geſtiegenen 

3 und den gleichfalls geſtiegenen Preiſen für alle 


na 


tut ein auf der Walliſchei wohnhafter Bra K 
$i 


und ei ee 


hat ſich der „Glos 


Teuerungsindex die 
die den Zucker⸗ 


Toſener Tageblall. 


lebensnotwendigen Artikel. Auch wa Warſchauer Blatt muß gu- 


geben, daß die bisherigen Zuckerpreiſe kaum beibehalten werben fa 


dürften. 

Die gewundenen Redensarten ins Deutſche überſetzt heißen: 
„Die Zuckerpreiserhöhung kommt.“ Sie kommt „angemeſſen“ der 
Preisſteigerung des Getreides und aller übrigen Artikel, obwohl 
Polen der Zuckerrüben⸗Anbaufläche nach im Zucker erſticken müßte. 


—ů—— —ͤ—a—ͤ—ũ 

X Todesfall. In Berlin ⸗ Wilmersdorf ſtarb am ver⸗ 
gangenen Mittwoch im Alter von 54 Jahren der Oberſt a. D. 
Arthur Pikardi, Ritter des Ordens pour le mérite, letzter 
Kommandeur des Jäger⸗Bataillons Nr. 2 und Oberſt beim Stabe 
des Inf.⸗Regts. (Sächſ.) Nr. 10. Der Entſchlafene gehörte mehr 
als ein Jahrzehnt zu den bekannteſten, beliebteſten und tüchtigſten 
Offizieren des früheren 6, Kleiſt⸗Grenadier⸗Regiments, mit dem 
er als Führer des 1. Bataillons 1914 ins Feld zog. Er gehörte 
bis 1924 zur Reichswehr. 

X Todesfall. Geſtorben ift der Kunſtmaler Waclaw Derler, 
nachdem er vor einigen Tagen eine Gasvergiftung erlitten hatte. 

x Ein 13. Monatsgehalt hat der Plagiſtrat den Beamten aus- 
zahlen laſſen in der Annahme, daß die Stadtverordnetenverſammlung 
und der Innenminiſter dies gutheißen werden. 

x Die Beſchüftigung von Frauen über 18 Jahren in Zucker⸗ 
fabriken iſt auch nachts geſtattet worden, und zwar 10 Prozent 
der Geſamtzahl der Arbeiter, böchſtens 20. 

x Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mitt- 
wochs⸗ Wochenmarkt war der Verkehr ziemlich leblos. Man 
zahlte für das Pfund Landbutter 2,903, für Tafelbutter 3,20 bis 
3,40 zl, für das Liter Milch 34—35 gr. für das Liter Sahne 
3,40 zł, für das Pfund Quark 70 gr. Die Mandel Eier koftete 
3,60 — 3,80 zl. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten Peuz- 
beeren 80, Preißelbeeren 80, Birnen 15—50, Aepfel 20—50, Spi- 
nat 15, Roſenkohl 50, Grünkohl 15 gr, Walnüſſe 1—1,20 zl, ein 
Bündchen Radieschen 15, Pfifferlinge 35, weiße Bohnen 50, der 
Kopf Blumenkohl 30—60, eine ſaure Gurke 10—20, rote Rüben 10, 
Mohrrüben 10, Kohlrabi 20, Kohlrüben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 10, 
Kartoffeln 7, Zwiebeln 30, eine Zitrone 15—20 gr. Auf dem 
Fleiſchmarkt notierten: friſcher Speck mit 1,80—1,85, geräucherter 


Speck mit 2,20, Schweineſchmalz mit 2,65, Schmer mit 1,85, Talg 
me 1,60, Schweinefleiſch mit $ 01,70, 5 mit 1—1,70, 
Hammelfleiſch mit 1,25—1,40. Auf dem 


Kalbfleiſch mit 1,60—1,80, nit 17 ; 
Sean arti gi eine Ganz 12—15, eine Ente 5—8, ein Huhn 
1,30—4,50, ein Paar Tauben 1,60—1,10 zl. Der Fiſchmarkt war 

tot. Es koſteten pfundweiſe Be 2—2,50 zł, Zander 
1,502, Hechte 1—1,20 zł, Tarſche und Vleie 60—80 gr, Weiß⸗ 


che 40—80 gr. d ichs 

X Beſchlagnahmt wurde die Sonntagsnummer es „Wloscianin 
(Der Bauer“), die einen Bericht über eine Bauernverſammlung 
unter Teilnahme des früheren Premiers Witos enthalten hat. } 

X Lotteriegewinn. Bei der Ziehung der Akademikerlotteris 
8 den Hauptgewinn, einen offenen Ford, der Leiter des 

nanzamtes in Schroda Franciſzek Swit. ; 8 

* Im Teatr Pafacvwy herrſcht gegenwärtig zu allen Bor- 
ftellungen ein geradezu lebensgefährliches Gedränge: jeder. möchte 
den neueſten Film Wien, die Stadt meiner Träume 
€ Wien, d. h. das alte, vorweltkriegliche, kaiſerliche Wien 
mit feiner ausgeſbrochenen Lebensfreude und Lebend! ejahung 
Er ihren Schwächen und Eskapaden, denen ſogar Mitglieder des 
diſerlichen Hofes, in unſerem Stücke ein Erg ergo Leopold, in 
einer Anwandlung von äche unterliegen; das Wien, nach dem 
die prickelnden Sfraußſchen Walzer jeden mit der Sehnſucht, es 
kennen zu lernen, erfüllen. Nun, in dieſem achtaktigen Stück hat 
der Beſchauer Gelegenheit, es zu iepen und ſich mit anſtecken zu 
laſſen von den Lebensfreuden, die Richard Eichbergs erprobte 
1 Regiekunſt hier in Ueber ülle in einem Liebesſpiel eines 

. und K. Rittmeiſters 59 bt, in dem außer ihm, der vom 
Kinoliebling Harry Liedtke dargeſtellt wird, die anderen be⸗ 
kannten Kinoſterne Lilian Harvey und Mary Kid als Vertre⸗ 
terinnen der Hauptrollen die ſchönen Wiener Frauen mit ihrer 
3 Gemütlichkeit auftreten. Das Filmſtück wird noch lange 
einen Maſſenbeſuch nach dem Teatr Palacowy verurſachen⸗ 

N orogr die Tote? Am 7. d. Mts. iſt im Walde von 
Rapice, Kr. Bieſzyn i. Poln.⸗Oberſchleſ. eine unbekannte Frau im 
Alter von 45—50 Jahren als Leiche aufgefunden worden. Sie war 
noch am 30. Oktober in dem Orte Rzeka geſehen worden und hatte 
dort erklärt, fie wolle fih zu ihrem Ehemann Górny nach Laſayt 
in der Provinz Poſen begeben. Sie war ſchwächlich, hatte hell⸗ 
blondes Haar, 1 a Geſicht, im Ober⸗ und Unterkiefer Zahn⸗ 
lücken; der Zeigefinger der rechten Hand war etwas berfrüppelt. 
Ein Lichtbild der Toten kann bei der hieſigen Kriminalpolizei, die 
um event. Angaben über die Perſönlichteit der Toten bittet, be- 
nang Sende ut worden ift inawit 

* Feſtgeſte orden ift inzwiſchen die geſtern als bei Nara⸗ 
mowice gelandet gemeldete Leiche als geiter de3 57 Jahre 
alten Kellners Anton Puſzez aus der St. Martinſtraße 32, der 
ſeit längerer Zeit ſtellungslos war und vermutlich aus Ver⸗ 
zweiflung darüber Selbſtmord verübt hat. ; 

Heldentum in der Bezechtheit. feugenommen wurde geftern 
| az mierezak, der 
zwei junge Leute, einen Druckerlehrling kakowski und einen Muſiker 
Koralewski, angerempelt und mit dem Meſſer leicht verletzt hatte. 

X Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde heut nacht in die 
Wohnung des Vorwerksbeſitzers Przybyla in gelen 
Mü le, Kr. Poſen, verübt. Geſtohlen wurden nach dem E üden 
der Fenſterſcheibe u. a. je ein Herren⸗Sommer⸗ und Winterüber⸗ 
zieher, ein 1 9 Rockanzug, 5 verſchiedenfarbige Damenkleider, 
400 21 bares Geld, ein Regulator, 14 Rouleaux, ein Damen⸗ 
Wintermantel mit Krimmerkragen, ein ſchwarger Damenmantel, 
zwei Blankowechſel mit der Unterſchrift Przybylas. Von den Tätern 
ehit jede Spur. t 
3 N Siebſtöhle. Geſtohlen wurden: Durch Einſteigen in den 
Keller des Hauſes Kreuzſtraße 6 10 Meter Bleirohre von 5 cm 
Durchmeſſer; aus einer unverſchloſſenen (1) Wohnung Schützenſtr. 19 
ein ſchwarzer Damenmantel im Werte von 150 Zloty. j a 

K Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen geht jetzt rapide 
abwärts. Er betrug heut, Mittwoch, früh 4 1,48 Meter, gegen 
+ 1,68 Meter ern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei ſtarkem 
Nebel 5 Grad Wärme. \ 


— 
Vereine, Veranſtaltungen njw. i 
Freitag, 19. November. Verein Deutſcher Sänger. Uebungs⸗ 


finnde abends 8 Uhr im Evgl. Vereinshauſe. 
Freitag 19 November. Stenographenverein Stolze = Schrey. 
Uebungsſtunde abends 7 Uhr im Below⸗Knotheſchen Lyzeum. 


——— EEnn 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 16. November. In der vergangenen Nacht drangen 
Diebe in den Laden des Kaufmanns Hieronymus Kaczmaret 
und entwendeten dort Kammgarn⸗, Gabardin⸗ und Seidenſtoffe, 
ſowie andere Sachen im Geſamtwerte von 5000 zl. 

* Bentſchen, 16. November. Im Fleiſcherladen von Dutot 
wurde ein Einbruch verübt. Es wurden geſtohlen Schmalz und 
1 e Die Einbrecher ſind zwei ulknaben aus der 

ti 


* Bromberg. 16. November. Wie der „Deutſch. Rundſch.“ von 
der Direktion des hieſigen ſtädtiſchen Gaswerkes mitgeteilt wird ent⸗ 
ſprechen die Gerüchte über einen bevorſtehenden 
Kohlen mangel bei der Gasanſtalt und eine damit 
verbundene Einſchränkung des Gas verbrauchs nicht den Tati” 
jaden. Die Gasanſtalt verfügt über einen ausreichenden Kohlen⸗ 
vorrat und die Gasabgabe ift für die Zutunft vollig ſichergeſtellt. 
Auch die Frage einer Erhöhung der Gaspreiſe iſt 
zurzeit überhaupt nicht aktuell.. 

* Crone, 16. November. Der für den 18. 
Viehmarkt wird, wie die Staroſtei mitteilt, 
Seuchengefahr nicht jtattfinden. 

* Oſtrowo, 16. Novbr. Die Wa 
ſoll an den Staat verkauft werden. 


d. Mis. angekündigte 
in Anbetracht der 


onfabrik „Wagon“ 
e Entſcheidung wird am 


Beilage zu Nr. 265. 


Generalverſammlung 


80. d. Mis. in einer außerordentlichen 
n 


* Obornik, 16. November. Unter dem Verdacht der 
Brandftiftung iſt der Wirt Andrzej Szymanski aus 
Przedſlaw im hieſigen Kreiſe verhaftet worden. Er hatte un- 
längſt die Verfiherungsjumme von 11000 auf 68 000 21 erhöht, 
worauf ſein Grundſtück in Flammen aufging. 

Aus Oſtdeutſchland. 

U Freyhan, Kr. Militſch, 16. November. Vor kurzem wurde 
hier dom Veſitzer Grafen don Pückler ein Erntefeſt für 
ſeine ſämtlichen Beamten und Arbeiter veranſtaltet. Bei dieſer 
Gelegenheit wurden mit einer Anſprache des Beſitzers verſchie⸗ 
dene Leute deutſcher und polniſcher Nationa: 
lität von der Landwirtſchaftskammer in Breslau mit Auszeich⸗ 
nungen bedacht. So erhielt u. a. der Schaffer Oſchag für 
25jährige treue Dienstzeit ein Diplom, einen Orden und ſeinen 
Lohn, ebenſo der eh für 10jährige Dienſtzeit einen Orden 
mit Widmung; außerdem hatte dieſer in dieſem Jahre ſich ein 
Siedlungshaus von der Hauszinsſteuer bauen dürfen. i 


i g 
unſerer Zeitung durch die Poſt 
Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Bojener Tageblatt“ für den Monat Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Der Betrag 
ift an den Briefträger zu entrichten oder der Poft ein- 
B ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
eſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
c A 5 
uch für Kongreß⸗ 
Poſtbezug zuläffig. ; 
Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. ; 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jür ZJeitungs bezug“. 


Spielplan des „Tear Wielti“. 


Mittwoch, den 17. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. 
. sa us „Jonteks Rache“. 
ag, den 19. 11.: ignon“. (Ermäßi reiſe. 
Sonnabend, den 20. 11. e De POEN 
an IR den 21. 11, 3 Uhr nachm.: „Marta“. (Ermäßigte 
iſe. k 
Sonntag, den 21. 11., 714 Uhr abends: „Der Vogelhändler“. 
Montag, den 22. 11.: „Das Dreimäderlhaus“ 
r Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11224—2 Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Zur Milchknappheit und Milchteuerung. 


dern in ganz Europa. 

Daß Polen Getreide ausführen muß, it ſelbſtverſtändlich, 
nur müßte an ma nder St in Erwägung gegögen werden, 
ob es nicht praktiſcher wäre, Mehl szene or etwa drei 
Wochen koſtete noch 1 Zentner Kleie 10 z}, heute koſtet dieſelbe 
Kleie der Zentner 15 2, aljo eine Steigerung um 50 Prozent. 
Die ausländiſchen Futtermittel, die Polen einführen muß, um 
Milch zu produzieren, ebenſo Fleiſchfett, jind heute erſtens ſchwer 
erhältlich und ſtehen in gar keinem Verhältnis zu den Produktions⸗ 
koſten der Milch. Wenn alſo die Milch von 30 auf 34 gr geſtiegen 
iſt, ſo bedeutet das noch lange kein Vergleichsverhältnis zur 50p ro⸗ 
zentigen peng der Milch. In Deutſchland koſtet ein Liter 
Vollmilch 17 Pfg., in Berlin fogar 21—22 Pfg., danach mü in 
Poſen die Milch 45—50 gr koſten. Die Schuld liegt alfo hier nicht 
etwa wieder an dem die Milch produzierenden Landwirt, ſondern 
mehr an dem Müller, der noch vor 14 n dem Landwirt ab 
ſeiner Mühle auf dem Tauſchwege für 1 Ztr. Roggen 1,60 Ztr. 

leie gab, heute nur 1,35 Ztr. Kleie verabfolgt. Maßgebende 
Stellen ſollten endlich mal den Herren Müllern, die alle Millionäre 
eworden ſind, auf die Binger ei andererſeits aber vor allen 
Dingen dafür ſorgen, daß Mehlprodukte und nicht Getreide aus⸗ 
3 werden, damit dem Landwirt die Kleie, die dann im Lande 
leibt, billiger angeboten wird. 
Ein Milchproduzent für die Stadt Poſen. 


Geſchäſtliche Mitteilungen. 


Eine Warnung an die Landwirte, die eine elektriſche 
a Anlage beſitzen. i 

ven ſehr bedeutenden Schaden erlitt der Rittergutsbeſi 9 
durch einen Brand, der durch Kurzſchluß der glektrſchen n 
N Es verbrannten dabei zwei mit Getreide gefüllte Speicher 
un angrenzenden Stallungen, wobei auch ein großer Teil 
feines prämierten Herdbuchviehs ein Opfer der Flammen wurde 
Der Schaden wurde auf etwa 150 000 zip. geſchätzt. : 
Die Feuerperſicherung lehnte es ab, den Schaden zu erſetzen, 
da die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion Aa bar daß die Ge die 
ic) vor dem Brande in einem 


— 


noch ane AR te ſtammte, 
reparaturbedürftigen Zuſtande befand, und zwar war ſi i z 
vorſchriftsmäßigen Sicherungen verſehen; — iſt e Teil die 
Iſolierung der Drähte an vielen Stellen ſchadhaft geweſen. 

Nach den ra San hika für elektriſche Starkſtrom⸗ 
anlagen iſt die Verſicherungsgeſellſchaft nicht verpflichtet, für einen 
Feuerſchaden aufzukommen, der durch Kurzſchluß bei einer un- 
vorſchriftsmäßigen oder ſchadhaften Anlage kauften Der Fall iji 
um > bedauernswerter, als Herr R. ſchon öfters von fachmänni⸗ 
ſcher EINE auf die Gefahren ſeiner im en Zuſtande befind⸗ 
lichen Anlage aufmerkſam gemacht wurde und ſich trotzdem nicht 
entſchließen konnte, die Ausbeſſerung derſelben, die einige hundert 
Boty. 10 e i, vorzunehmen. 

i 1 im eigenſten Intereſſe der Herren Guts⸗ 
beſitzer als Dringend geboten, daß jeder ie Anlage ſchnelſtenz 
von einem Fachmanne unterſuchen läßt, da der Laie meistens den 
Schaden gar nicht bemerkt, wie z. VB. ſchadhafte Iſolatoren, bou 
Ammoniakgaſen angefreſſene Leitungen und viele andere. 5 

Die Firma „Siemens“ Sp. z O. odp. in Poznan, ul. Fredry 
Nr. 12, erklärte ſich bereit, ſolche Unterſuchungen von ihren Inge» 
nieuren koſtenlos vorzunehmen und dem Beſitzer über den Au 
ſtand feiner Anlage einen ausführlichen und ſachgemäßen Bericht 
zu erſtatten. Die dabei evtl. erforderlichen an shelerumgen führt 
1 5 Firma ſofort und billigſt aus, indem fie dabei nur 

iemens⸗Schuckert⸗ Material verwendet, welches durch ſeine be⸗ 
kannte e die beſte Gewähr bietet, die Beſitzer 
einer elektriſchen Anlage von einem wie oben geſchilde 
* geſchilderten Schaden 


Nr. 265, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Gegen die Betätigung der öffentliehen Hand 
im Wirtschaftsleben. 


wme machtvolle Kundgebung der deutschen Spitzenverbände. 


Die Spitzen ver bände der deutschen Industrie, nämlich der 
Deutsche Industrie- und Handelstag, die Hauptgemeinschaft des 
Deutschen Einzelhandels, der Reichsausschuß der Deutschen 
Landwirtschaft, der Reichsverband der Deutschen Industrie, der 
Reichsverband der Privatversicherung, der Reichsverband des 
Deutschen Handwerks, der Centralverband des Deutschen Bank- 
und Bankiergewerbes und der Zentralverband des Deutschen 
Großhandels, hielten am Mittwoch in Berlin eine eindrucksvolle 
und höchst bedeutsame Tagung ab, in der folgende Entschließung 
gefaßt wurde: „Es haben in den letzten Monaten eingehende 
Erörterungen über die Gefährdung des Privateigentums und über 
die Gefahren und Nachteile der steigend zunehmenden gewerb- 
lichen Betätigung der öffentlichen Hand stattgefunden, bei denen 
sich Einigkeit über die nachfolgenden Grundsätze ergab: 


„I. dem geschichtlichen Werden unserer Wirtschaft und der 
Eigenart unseres Volkes, welches das Privateigentum und das 
Recht des einzelnen zur freien und selbständigen Betätigung in 
Industrie, Landwirtschaft, Handel und Gewerbe zu seinen höchsten 
Gütern zählt, entspricht es, daß Deutschlands Wirtschaft wesent- 
lich Privatwirtschaft ist. Die private Wirtschaft ist demnach auch 
im wesentlichen die Trägerin der Lasten, aus denen das Reich, 
die Länder und die Gemeinden die Kosten ihrer Haushalte be- 
streiten, und die darüber hinaus die Erfüllung der von Deutschland 
dem Auslande gegenüber übernommenen Verpflichtungen er- 
möglichen sollen, 

II. Unter diesen Umständen muß das Privateigentum die un- 
antastbare Grundlage der Wirtschaft bleiben, und es darf die 
Leistungsfähigkeit der Privatwirtschaft, deren Erhaltung und 
Stärkung eines der wichtigsten Interessen der Volksgesamtheit ist, 
nicht dadurch gefährdet werden, daß Unternehmungen, welche 
unmittelbar oder mittelbar vom Reich, Ländern und Gemeinden 
bzw. Gemeindeverbänden betrieben werden, mit den privaten 
8 des gleichen Erwerbszweiges in Wettbewerb 

eten. 

III. Zwischen Unternehmungen der öffentlichen und solchen 
der privaten Hand kann es wohl eine sachentsprechende Arbeits- 
teilung geben (wie zum Beispiel zwischen Reichsbahn und Klein- 
bahnen oder auf ähnlichen Gebieten), aber nicht einen gesunden 
Wettbewerb, wie zwischen verschiedenen privaten Unternehmungen 
des gleichen Berufszweiges. Schon allein der Gedanke, daß ein 
Gemeinwesen seinen Angehörigen, die durch-ihre Steuern und 
Abgaben zu seinen Lasten beitragen, auf dem Gebiete ihrer privat- 
wirtschaftlichen Tätigkeit Konkurrenz macht und so seine eigenen 
Steuererträgnisse vermindert, ist widersinnig. Darüber hinaus 
kann diese Konkurrenz um deswillen nicht unbedenklich sein, 
weil die öffentliche oder halböffentliche Stellung der einen Gruppe 
der Mitbewerber ihr vor der anderen Gr uppe einen mit dem Wesen 
des fairen Wettbewerbs unvereinbaren Vorsprung gibt. Dieser 
Vorsprung ist nach den bisher vorliegenden Beobachtungen und 
Erfahrungen im wesentlichen in Be vorzugungen auf steuerlichem 
Gebiet, auf dem Gebiet der Finanzierung und Kapitalbeschaffung 
mit Hilfe öffentlicher Gelder, der geschäftlichen Förderung durch 
Behörden und Beamte zutage getreten, und zwar sowohl in dem 
Sinne, daß privaten Unternehmungen die für sie wertvolle Kund- 
schaft öffentlicher Stellen entzogen, als auch in dem Sinne, daß 
Privatpersonen infolge amtlicher oder wirtschaftlicher Abhängig- 
keit zwangsweise den öffentlichen oder halböffentlichen Betrieben 
als Kunden zugeführt wurden. Namentlich aber äußerst sich 
dieser Vorsprung in der, sei es juristisch bestehenden, sei es tat- 
sächlich vorhandenen oder doch im Publikum vorausgesetzten 
Haftbarkeit des Gemeinwesens und seiner Steuerzahler für die 
Verbindlichkeiten und Vegkiste der öffentlichen oder halböffent- 
lichen Unternehmungen.“ Denn dieser Umstand kommt nicht 
allein dem Kredit von Unternehmungen der letztgenannten Art 
zugute, sondern befähigt sie auch, unter Hintansetzung von 
Gesichtspunkten kaufmännischer Rentabilität die angemessenen 
Preise und Bedingungen der privaten Mitbewerber vorübergehend 
zu unterbieten. 

IV. Die Übersetzung einer Reihe von Berufszweigen durch 
die übergroße Zahl der darin tätigen Betriebe ist durch den Wett- 
bewerb der öffentlichen Hand wesentlich vergrößert worden. 
Soweit eine Rationalisierung durch Abbau überflüssiger Betriebe 
geboten ist, muß die öffentliche Hand hierbei den Anfang machen ; 
unter keinen Umständen aber darf die von der Privatwirtschaft 
aus Rationalisierungs-Gründen herbeigeführte Betriebsver- 
minderung in ihrem Zwecke dadurch vereitelt werden, daß an die 
Stelle eingezogener privater Unternehmungen oder Betriebs 
stellen solche der öffentlichen Hand treten. 

V, Die Bedenken gegen den Gewerbebetrieb der öffentlichen 
Hand werden durch den Betrieb in handelsgegetzlicher oder 
sonstiger privatrechtlicher Form nicht vermindert, sondern unter 
Umständen in gewisser Richtung vermehrt, da solche Unter- 
nehmungen als Aktiengesellschaft usw. nicht nur der Kontrolle 
der verfassungsmäßigen Vertretungen, sondern auch derjenigen 
der Versammlung der Anteilseigner entzogen sind; denn sämtliche 
Anteile sind regelmäßig in der Hand einer oder mehrerer öffent- 
licher Behörden vereinigt. 

VI. Die unterzeichneten Verbände sind sich durchaus darüber 
klar, daß die hier betrachtete Entwicklung in den verschiedenen 
Berufszweigen bisher verschieden weit fortgeschritten ist. Das 
darf aber tinter Keinen Umständen dazu führen, daß die vorlie- 
gende Frage lediglich als eine Angelegenheit einzelner, und zwar 
der am meisten betroffenen Berufszweige angesehen wird. Es 
gibt heute keinen Erwerbszweig, bei dem nicht eine Entwicklung 
gleicher Art von heute auf morgen einsetzen kann, wenn nicht 
rechtzeitig vorgebeugt wird. Die Abwehr muß deshalb nicht nur 
eine gemeinsame, sondern auch Sache jedes einzelnen sein. 

VII, Die Abwehr gegen die Eingriffe der öffentlichen Hand 
muß sich insbesondere auch gegen alle Bestrebungen richten, die 
das Privateigentum an Grund und Boden antasten, den freien 
Grundstücksverkehr durch kommunales Bodenmonopol beseitigen 
wollen und die Produktivität und Kreditfähigkeit der Landwirt- 
schaft durch staatliche oder kommunale Eingriffe zu gefährden 
drohen. 

VIII. Die Spitzenverbände sind ferner dahin übereinge- 
kommen, die vorstehenden Grundsätze den Fraktionen des Reichs- 
tages und der Landtage der bürgerlichen Parteien gemeinsam be- 
kanntzuge ben. Sie erwarten, daß diese Grundsätze bei allen 
gesetzgeberischen Beratungen, welche die wirtschaftliche Be- 
tätigung der öffentlichen Hand zum Gegenstand haben, insbeson- 
dere bei der Gestaltung der preußischen Städte-Ordnung und der 
Landgemeinde-Ordnung, ferner aber auch bei der Beratung des 
Bodenreform-Gesetzes und des preußischen Städtebau-Gesetzes 
und bei der Beratung des Etats und der Steuergesetze Berücksich- 
tigung finden.“ 


Auf der Tagung selbst nahm weiterhin nach den einleitenden 
Worten des Vorsitzenden der Versammlung Geh. Regierungsrat 
Professor Dr. h. c. Duisberg, Köln, Generaldirektor Dr. Toepffer, 
der Präsident der Industrie- und Handelskammer zu Stettin, 
als Vertreter des Deutschen Industrie- und Handelstages das 
Wort, der ausführte, daß die Gefahren, die der Wirtschaft durch 
die Betätigung der öffentlichen Haud entstehen, wesentlich größer 
seien als die Gegensätze zwischen ‚Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern. Er warnte davor, die Steuerkräfte der Privatwirtschaft, 
auf der letzten, Endes die Existenz des Reiches, der Länder und 

der Kommunen beruht, abzugraben, indem man Konkurrenzen 
schafft, die niemals das leisten können, was privatwirtschaftliche 
Tätigkeit leisten kann. Als besonders bedenklich bezeichnet es 
i — | Redner, Fabrikant Abraham Frowein, Elber- 
EIS, Í sverband der deutschen. Industrie sprach, 
A N bei Reich und Ländern dieselben Beamten, die in AR Auf- 


Yard 


sichtsräte der der öffentlichen Hand gehörenden Aktiengesell- 


schaften entsendet werden, gleichzeitig auch als Referenten die 


Hoheitsrechte des Staates gegenüber dem betreffenden Industrie- 


zweig vertreten, zu dem das betreffende staatliche Werk gehört. 
In recht scharfer Weise sprach sich auch der Vertreter des Reichs- 
verbandes des Deutschen Handwerks, Klempnermeister Derlien, 
Hannover, aus, der allerdings auch darauf, hinwies, daß in den 
eigenen Reihen viel gestindigt würde. Wer die ‚Eingriffe der öffent- 
lichen Hand in die Privatwirtschaft nicht billigt, der darf auch die 
öffentlichen Betriebe nicht unnötig in Anspruch nehmen und ihnen 
nicht seine Kundschaft zuführen, Wenn jeder der hier vertretenen 
Berufsstände einmal in dieser Beziehung seine Mitglieder auf- 
rüttelt und sie im eigenen Hause Nachschau halten läßt, so wird 
man wohlein gutes Stück, vorwärts kommen. In ähnlichem scharf 
ablehnenden. Sinne. sprach. sich dann Bankdirektor Dr. Eduard 
Mosler, Berlin, als Vertreter des Zentralverbandes des Deutschen 
Bank- und Ban kiergewer bes aus; weiterhin Geh. Kommerzienrat 
Dr. h. c. Ravene, Berlin, als Vertreter des Zentralverbandes des 


Deutschen Großhandels, Senator May, Bremen, als Vertreter der. 


Hauptge meinschaft des Deutschen Einzelhandels, Freiherr von 
Kerckerinck zur Borg als Vertreter der deutschen Landwirt- 
schaft und Oberregierungsrat & D. Hilgard für den Reichs ver band 
der Privatversicherung.: A 

Die machtvolle und eindrucksvolle Tagung schloß mit ent- 
sprechenden Erklärungen des Zentralverbandes deutscher Haus- 
und Grundbesitzer-Vereine, des Reichsverbandes des Verkehrs- 
gewerbes, des Bundes Deutscher Architekten, des Bundes in 
Deutschland approbierter Medizinalpersonen und der Arbeits- 
gemeinschaft der Heilberufe. \ 


— — N Bifekten: 17. 11. 16.11. 17. 11.16. l. 
Die Bank Polski und das Wirtschaftsinanifest, (Pat.) Der 2 S e X „ 
Aufsichtsrat der Bank Polski stimmte in seiner gewöhnlichen ET D Sm 
onatsversammlung bei der Erörterung des von ndern ver- x 251 1 $ 
en WEBER dein Antrage En SER der in 3% zis E * 1 75 . SN - 
iesem Manifest propagierte Grundsatz des Freihandels ohne vor-] 30 8 . 2 
herge hende Verwirklichung der in dem Briefe des Präsidenten der |” % Pod, Oo 15:50 15:50 a 1 2% 
Bank Polski an den Gouverneur Norman grundsätzlich zusammen- | 10% Pot. Cole]. S. I. 37.00 87.50 | Drzewo . 772 
gefaßten Bedingungen, demnach ohne die Einführung eines un- £ „„ Yun AD, K Wegiel 66.50 69.25 
behinderten Kapitalumsatzes zwischen den Ländern, ohne die | Bank Polski (o. Kup.) 80.25 30.50 Pol. Nafta 023 08 
Aufhebung der Einwanderungsbeschränkungen, ohne die Gewähr-| Bank Dysk. . e 970 9.75 Pol. Przem, Naft... — — 
leistung der Wirtschaftsentwicklung der einzelnen Länder, die ihre | B. Hand W. .. 3.10 3.10] Nobel ...... 770 2 
derzeitige politische Existenz, die geographische Lage, die Stei- Bank Kredytowy ». 2 hr ee e 
gerung der Be völkerungsziffer und natürlichen Bodenreichtümer | Bank Malopolski .. — — | Fitzuer RE 
berücksichtigt, mit den Interessen Polens im] gank Przem. Polski — — ILIipop. ere, 15.75 16.5 
Widerspruch stehen würde, das in der Arbeit bei dem] Bank Przem. Warsz. — NModrze bw 3.70 300 
Wiederaufbau des eigenen Wirtschaftsle bens und der Finanzen] polski Blk. Edi. Pon. — [Norblin . .. 98.00 - 
ausschließlich ihren eigenen Kräften und Reserven Überlassen] Bank Przem. LWWũ 2 ä — 0.17 Ortwein . — 7 p 
an | Bank Powsz. Kred, — — jOstrowieckiesue. 7.30 19; 
Bank Tow. Spółdz -—- — [ Parowozy . 0.25 0 
Märkte. Bank Wileński ——— — er Pe eee e Ti 
105 3 Posen, 17. November. Amtliche Notierungen für a ae mm 1.40 P % 1.14 5 
g. Oty. —u— — 5 s... ..... — 
Weiten. s . 48.00—51.00] Pelderbsen . . . 60.00—65.00| Bk. Zjed. Z, Poisk.. 1.00 15) Ursus. . 1. 15 
Roggen . ,88.50—39.50 | Sent. e e . 70.00—90.00 | Bank Zw. Sp, Zar. 5.50 5.50] Wulkan . . — 20 
Weizenmehl (65 % 72.0075 00 | Weizenkleie. .. . 28.50 [Bank Zw. Ziemian — — _ j} Zieleniewski 93— D 
Roggenmehl (70 %) 56.25 |Roggenkleie, . . . 27.50-28.50 Cerata ... . . 1.00 1.00 onopie .. . — 
Roggenmehl (65%) 57.75 Fabrikkartoffeln 16% 660 Sole Potas ... 375 — Plotno . — 15.00 
Hafer, Transaktions- Roggenstroh, lose. 1.75 —2.00 | Grodzisk k.. . — . Zawiercle . . 15.25 11.0 
preis, 45 Tonnen à 34.00 Roggenstroh, gepreßt 2.70 2.95 Kijewskl. .... . .. 0.19 0.18 Zyrarfdow . . . . 11.00 1 
Gerste. . 28.00-81.00 Heu, lose- . . . 8.00 9.00 Puls — I Borkows ki. 1.25. 1. i 
Braugerste prima . 33.00—38.00 | Heu, gepreßt . . . 1000—11.00 | Spies . . 285 — 8 4 %%% m AC 
Viktoriaerbsen . . 85.00 95.00 Tonton BR iu 3 u — Fuge 3 ndykat — rt 
Bemerkung: Viktoriaerbsen und offeln in feinsten | Elektr, * . a 260 “7 
Sorten über Notiz. Die Preise für Fabrikkartoffeln richten sich] Elektryczność „.... — —  [Haberbusz . . . . . . 30.00 07 
nach der Güte. i Ne . i er .. * Tia ern —— 2 1.85 2 0 
Warschau, 16. November. Für 100 kg fr erlade- 4 * 2.12 Lloyd . . soo 22 i 
station, in Klammern franko"Warschäur, Re Welz 53.50, r ra 8 wi 
pommereller 52.25, Kongreßroggen 41.25, pommereller Roggen 41. ee. — [ 10480 28 ne 
Tendenz ruhig. Umsätze mittel. Angebot reichlich. ee OE „ 
Krakau, 16. November. Domänenweizen 54—55, roter] Czesto tenten Te 
und gelber Inlandsweizen 53—54, derselbe Handelsweizen 52—53, ah se 2 


ungarischer 5757.50, Domänenroggen 42—40, Handelsroggen 
41—42, Domänenroggen 64/65 kg 41 42, Domänenhafer 34½ bis 
135,5, Handelshafer 3334, Graupengerste 35—36, Weizenmehl 
45% 90—92, 50% 89—90, 60% 66, Grie smehl 92—94, 
„000°“ 86—88, Kongreßgriesmehl 83—90, Roggenmehl 60% 
64—65, posener 65% 63.5 64.5. Tendenz steigend. 

Danzig, 16. November. Weizen 127 f 14.50, 125 f 13.75 
bis 14, 120 f 1234—13, Neuer Roggen 114 11.90, Futtergerste 
10.50 11, Braugerste 1111.50, kleine Speiserbsen 15—18, 
Viktoria 26—30, 
Weizenkleie 8.25, Weizengrobkleie 8.25 —8.50. 

Hamburg, 16. November. Notierungen ausländischer 
Getreidearten für 100 kg cif. Weizen: Manitoba I 16.60, I1 16.25, 
III 15.70, Rosafe Dez. 79 kg 16.10, Januar 15.50, Barusso 15.65, 
Amber Durum 15.80, Gerste: donaurussische 10.55, La Plata 
Jan.-Fe br. 10.20, Waun Barley (48 Ibs.) Nov.-Dezember 10.20, 
n Western Rye II Dez. 12.25, südrussischer Nov. 72 

90 ’ 


1i 81%, Hafer: 
2 VE A a 


A. Gepner gibt folgende Richtpreise für 1 kg in Zlot 


Kupferstäbe 5, Messingblech 


117 ) 
.68.5—0.69.5, 
ren zi Reinnic 


Markt brachte keinerlei Anregung. 
blieben unverändert und betragen für Lebend 
Der Auftrieb ist normal und stellte sich auf 923 Stück Vieh, 

Graudenz, 16. November. Für. 100 Lebendgewicht 
wurde gezahlt: Für Ochsen II 140 — 160, Schweine 1220, II 210, 
Schafe I 140 II 100—140, Kälber I 180 - 190, II 170, Tendenz 
fest. \ ME 

Wilna, 16. November. Für 1 kg totes Gewicht wurde 
notiert: Rindfleisch II 1.20—1.23, Kalbfleisch I 1,50. 

Wolle. Lublin, 16. November. Für 1 kg in Zloty. Fein- 
wollen 4,50--4.80, Mittelwollen 3.75—-4,. Grobwollen 3—3.25. 
Die Tendenz am Wollmarkt ist schwach, 

Baumwolle. Bremen, 16. November. Amtliche Notie- 
rungen in Dollarcents für 1 engl, Pfund (453,Gramm). Erste Ziffer 
bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerikanische 
Baumwolle loco 14.24, Dez. 13.72 13.60, Januar 13.69—13.59, 
März 14--13.96, Mai 14.20 — 14.24, Juli 14.41 — 14.35, Oktober 


14.52 — 14.46 — 14.46. Die Tendenz ist ruhig, { 


— 


wicht 2.30 — 2.80. 


grüne 20—24, Peluschken 12, Roggen kleie 8, 


Donnerstag, 18. November 10 


Posener Börse. 
17. 11 16. 11. 
3% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr. 60.00 23 


DE 


17.11, 16.1 
Brow. Krotoszynski 
(30 2) - A 
Contr. Skór (100 21. 15.00 15.0% 
C. Hartwiv (50 zł.) 23.00 2. 


18.00 77 
3½% u. 4% Kriegs- T 
' plandbriefe. 175 28.00 
30.00 


8 dol. listy Poz. Ziem. Dr. RMay 1000 Mk.) 36,50 36% 
Kredyt. ...... 7.00 7.20 36.25 Sa 
— 7.10 Pozn. Sp. Drzewna 55 
60% listy zbo3. Pozn. (1000 Mx. . . 0.60 60 1 
Ziemstwa Kredyt. 18.5 — f — IS 
5% Fog. onwers... — 0.49 Tri (1000 ME ..... — 13% 


Den zh 2 6.30 6 
orn. „hemiczna h 
(1000 Mk) . . 0.60 000 


Bk. Przem 
01000 en 


1.10 
1.05 


Tendenz: anhaltend. 
Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk. | 17. 11. J 16. 11. 17.11. 16.11, 
Amsterdam . 300.90 — ars. .| 30.65] 30 
3erlin®) . . „| 213.94] 213.94] Prag . e.. 570 
London 43.71] 43.714 Wien 127.15 175700 = 
Neuyorẽx 9.00] 9.00 ZUrien . . .| 174.00| 174 


*) über London orrechnet. a 
Tendenz: Alle Valuten außer den hochwertigen fest. r 


Tendenz 


r Eröffnung einer, 
wy S. A. 
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der. Landeswirtschaftsbank, der Rest dagegen von einer englisch, 
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Ein reichsdeutscher Schutrver band für die Gläubiger von Di 
wertungsforderungen in Polen, Das „Hamb. Fr. Bl.“ meldet: ut 
Tätigkeit eines neugegründeten Schutzverbandes für die Gläu A 
von Aufwertungstorderungen in Polen soll die Interessen, 
tretung für Besitzer folgender Ettekten umfassen: Sa p. i 
Karl-Ludwigs-Bahn-Obligationen, Erzherzog-Albrechts-Bahn- 
Ense izische Landesanleihe von 1914, Warschau Wien | 
Eisenbahnanleihe, Posener Landschaftliche Pfandbriefe, Pian h 
briefe der Deutschen Pfandbriefanstalt Posen, der Westdeutsche, 
Ritterschaft und Neuen Landschaft, Rentenbriefe der Renten baa 4 
für die Provinz Posen und polnische Pfandbriefe. Außer d 
werden Hypotheken- und Restkaufgeldforderungen aut wie 
besitz in Polen verwaltet und sonstige Interessen, die irgend 
von der polnischen Aufwertung abh n, z. B. auch Indus pet 
Obligationen der im abgetretenen Gebiet gelegenen Werke. 0 
Verband will aut jede Teilaktion in bezug auf einzelne Forderung, 
vorerst verzichten und vor allem auf den Gesamt lex A 
Schäden aufmerksam machen, die dem deutschen Nationalv®, 
mögen durch unterlassene oder unzureichende Aufwertun d 
nahmen des polnischen Staates zugefügt worden seien. Der Verb! 
hat seine Wirksamkeit darauf zugeschnitten, daß eine Bere re 5 
nur durch Verhandlung von Regierung zu Regierun möglich 1 
Der Ver band schätzt die Forderungen an polnischen Aufwertung“ 
schuldner auf 2 Milliarden Vorkriegsmark, 


. 
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Börsen. 


‚.. Devisenparitäten am 17, November. 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin —.—, Danzig -.. 
Reichsmark: Warschau 213.94, Berlin ——, | 
Danz. Gulden: Warschau ——, Danzig ——, 
Goldzloty: 1.7366 zł, ji 
Der Ztoty am 16. November 1926. 8 Warschau 
London 44, Neuyork 11.62, Zürich 57—-60.25, Riga 64, Amsterda 
25, Mailand 275, Bukarest 2050, Tschernowitz 2010, Wien Note, 
78.25 78,75, Überweisung 78.40 —79.40, Prag 372—378, Note“ 
378.25--381.25, Budapest Noten 78.35—80.35. | 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 17. Novbr. vorm. 11 un 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 zt, Devisen 8.98 zl. 1 engl. Pfund 43.60 8 
100 schweizer Franken 173.15 zl, 100 franz. Franken 29.55 7" 
100 Reichsmark 213.15 zł und 100 Danz. Gulden 178,01 zł. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, pE 
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